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Ueber des rete Gerſterzolheſeh

ſchreibt man von ſachverſtändiger Seite:
Der Grundidee des Geſetzentwurfs, betreffend die

zollwidrige Verwendung von Gerſte, denjenigen unter
Strafe zu ſtellen, welcher Malz aus Gerſte, die, bei der
Einfuhr in das deutſche Zollgebiet, nach einem niedri
geren, als dem für Braumalz beſtehenden Zollſatze,
verzollt worden iſt, zu Brauzwecken verwendet, kann
ſowohl ſeitens des reellen Getreidehandels wie auch
der Malzfabriken unbedingt zugeſtimmt werden. Denn,
wie das in früheren Ausführungen ſtets betont wurde,
iſt es ganz und gar ausgeſchloſſen, daß ſich dieſe Branchen
zu derartigen Manipulationen hergeben werden, noch
jemals hergegeben haben. Das geht aus der Begrün
dung des Entwurfs hervor, worin klar ausgeſprochen
wird, daß nennenswerte Mißſtände nicht vorliegen,

Wenn nun trotzdem von den Agrariern, wie das
noch vor kurzer Zeit in der Finanzkommiſſion geſchehen
iſt, unter Berufung anf Mitteilungen des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats erklärt wird, daß dem Reiche viele
Millionen durch falſche Deklarierung von Gerſte ent
zogen werden oder entzogen wurden, ſo kann dieſen
falſchen Behauptungen nicht ſcharf genug entgegen
getreten werden. Wenn aber von der Regierung ſelbſt
zugegeben wird, daß Mißſtände wegen der Verzollung
kaunt vorgekommen ſeien, warum muß man denn dem
Handel derartige Beläſtigungen auferlegen, und warum
vergeudet man tagtäglich unnütz Tauſende an Reichs

zuführen, deren Anſpritzung die Verwendbarkeit zu
Brennmalz unter Umſtänden unmöglich machen
könnte. Wir denken dabei an diejenigen Brennereien,
welche Hefe fabrizleren und das Malz im geſchrotenen
Zuſtand einmaiſchen. Wenn ſich der Farbſtoff
wöglicherweiſe in der Hefe oder im Brot zeigen ſollte,
ſo iſt die angeſpritzte Gerſte für Brennmalz abſolut
unverwendbar.

Die Koſten der Denaturierung durch Anſpritzen
würden zweifellos ganz geringe ſein, denn es würde
nicht ſchwer ſein, an den Ausladeſtellen die Elevatoren
oder automatiſchen Wagen mit einer Spritzvorrichtung
zu verfehen, ſo daß ſich die Koſten des Reiches nur
auf die zu verſpritzende Maſſe, ſei es Eoſin der ein
anderer, die Gerſte nicht angreifender und dem Vieh
nicht ſchädlicher Stoff, erſtrecken würde. Den Ein
führern von Gerſte würde durch dieſes vereinfachte
Verfahren der Denaturierung in der Expedition weit
weniger Aufenthalt geſchehen.

Da nach dem Brauſteuergeſetz vom 3. Juni 1906
eine Verwendungskontrolle für Malz ſchon vorgeſehen
iſt, ſo dürfte vielleicht auch die Kontrolle in den
Brauereien vhne irgendwelche beſonderen Koſten vor
genommen werden können.

Jm übrigen würde die Erſchwerung der Gerſten
einfuhr unnötig ſein, wenn man dem Handel und den
Mälzereien mit etwas mehr Vertrauen entgegenkommen
und die Feſtſtellung der Gerſtenqnalität durch ver
eidigte Sachverſtändige vornehmen würde. So lange

nnabend den 1. Mai 1909.
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35. Jahrg
ung dieſer Meinung glaubte man in der Anſprache

des Reichskanzlers an die ihm aus verſchiedenen Teilen
des Reiches zugeführten und mit demonſtrativer Feier
lichkeit empfangenen Deputationen erblicken zu können.
Und ſo wurde ſeltſamerweiſe dieſe Rede des
Fürſten Bülow die den Zweck haben ſollte, Ol
auf die Wogen zu gießen, zum unmittelbaren
Anlaß des ungünſtigen Umſchwungs in der
konſervativen Fraktion.“ Dieſe Ausführungen der
„Schleſ. Ztg.“ ſind ein intereſſanter Kommentar zu
den neulichen Ausführungen der „Nordd. Alg. Ztg.
in denen es hieß „Wir nehmen nicht an, daß ſich die
Beſchwerden der „Konſervativen Korreſpondenz“ gegen
dieſe Kundgebung (Empfang der Abgeordneten durch
den Reichskanzler) richten

Eine Kundgebung gegen die Nachlaß
ſteuer und diellusdehnungder Erbſchafts
ſteuer auf Kinder und Ehegatten erläßt abermals
der Bund der Landwirte. Die „Deutſche
Tagesztg.“ rühmt von der Veröffeutlichung, daß ſie
kurz und knapp, aber mit genügender Ausführlichkeit
die Gründe zuſammenſtellt, die den Bund veranlaſſen,
auf ſeinem Widerſtande gegen die genannten Steuer
projekte zu beharren. Dabei erſtreckt ſich dieſe „kurze
und knappe“ Darſtellung auf volle vier Seiten des
bündleriſchen Drgans. Etwas Neues ſindet ſich in
dem Aufſatze abſolut nicht. Es ſind die alte längſt
widerlegten und zum Teil ſchon der Lächerlichkeit an

geldern, nur um den Agrariern zu Willen zu ſein aber die Regierung den Agrariern ſo ſehr nach den heimgefallenen Phraſen über Lockerung der Fanlien
Während man ſich im ganzen Deutſchen Reich den Augen ſieht, wird der Getreidehandel der Prügelknabe ehörigkeit“ und ähnliches. Jm W p

Kopf über die Aufbeſſerung der Reichsfinanzen zerbricht,
verſchwendet man tagtäglich Tauſende mit Denatu
rierung minderwertiger Gerſten, deren Verwendung
für Braumalz abſolut ausgeſchloſſen iſt. So werden
ſeit längerer Zeit in Hamburg und Duisburg ganze
Schiffsladungen ordinäre Novorosnik Gerſten unter
Aufwendung großer Koſten geſchnitten, trotzdem jeder
Sachverſtändige weiß, daß gerade der Hafen Novoros
nik das allerſchlechteſte Getreide ausführt, welches
Rußland liefert und der unbedeutendſte Bierbrauer
Malßz aus dieſer Gerſte, als für ihn abſolut unbrauch
bar, zurückweiſen würde. Nur weil dieſe ſtark beſetzten

Gerſken aus letzter Ernte ein hohes Naturalgewicht
ausweiſen, muß der Gerſtenzollordnung Genüge ge
ſchehen Es dürfte ſich empfehlen, die Gerſtenzoll
ordnung nach dieſer Richtung hin einer eingehenden
Prüfung und Abänderung zu unterziehen, und zwar
ſollte man ſolche nicht am grünen Tiſche, ſondern
unter Hinzuziehung von Fachleuten gründlich um
arbeiten.

Warum läßt die Regierung nicht durch einwandfreie
Sachverſtändige in zweifelhaften Fällen feſtſtellen, um
welche Qualität von Gerſte es ſich handelt Es würden
dadurch dem Reich Hunderttauſende und dem Handel
unnötige Plackereien erſpart bleiben. Denn da es in
den verſchiedenen Häfen an genügenden Vorrichtungen
fehlt, die Gerſte ſchnell zu denaturieren, ſo muß der
Jmporteur häufig wochenlang auf Denatürierung
ſeiner Parteien warten, er iſt dadurch außerſtande,
ſeinen Lieferungsverpflichtungen nachzukommen, gerät
unter Umſtänden in Konjunkturverluſte, ſo daß dieſe
Art der Denaturierung zu Mißſtänden führt, die auf
die Dauer unerträglich ſind und den Gerſtenhandel
vollſtändig ruinieren müſſen.

Um dieſen Schwierigkeiten aus dem Wege zu gehen,
würde ſich der Getreidehandel mit dem Vorſchlag der
Regierung, zum niedrigen Zollſatze eingeführte Gerſte
durch leichtes Anſpritzen mit Eoſin kenntlich zu
machen, befreunden können, unter der ausdrück
lichen Vorausſetzung, daß ſich dieſe Mani
pulation nur auf diejenigen Gerſten er
ſtreckt, deren Naturalgewicht mehr als 65
Kilo im Hektoliter beträgt und zum niederen Zollſatz
eingeführt werden ſollen. Eine Kennzeichnung aller
zit 1 Mk. 30 Pfg. pro 100 Kilo Zoll eingeführten
Gerſten, würde den Abmachungen mit den Vertrags
ſtaaten zuwiderlaufen, dann aber auch würde der
Handel entſchiedenen Einſpruch dagegen erheben

müſſen, weil ihm das Recht zuſteht, Brenngerſten ein
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bleiben müſſen.

Kundgebungen zur Keichsfnanzrefotm,

Als Kriegserklärung an den leitenden
Staatsmann bezeichnet die „Voſſ. Ztg.“ den kon
ſervativen Ankrag. In einem leitenden Blatt der
Rechten war dieſer Tage Zu leſen, in konſervativen
Kreiſen wachſe von Tag zu Tag die Stimmung, die
ein weiteres Mitarbeiten im Block aus Gründen
der Selbſtachtung kaum noch für möglich hält. Aber
die Gründe brauchen wir uns nicht mit der Rechten
auseinanderzuſetzen. Sie laſſen ſich nicht mit mathe
matiſcher Sicherheit feſtſtellen. Es genügt, daß die
Konſervativen die Finanzreform nicht mit den Libe
ralen, ſondern mit dem Zentrum machen wollen. Wir
brauchen nicht hinzuzufügen, daß die bürgerliche Linke
weit entfernt iſt, um des Blocks willen ihren Stand
punkt preiszugeben und ſich der Rechten in die Arme
zu werfen. Geht der Block in die Brüche, auch
gut, wir werden ihm keine Träne nachweinen. Daß
er nur eine zeitweilige Verbindung für be
ſtimmte Zwecke darſtelle, daß er vorausſichtlich nur
von kurzer Dauer ſein werde, haben wir von jeher
ausgeführt. Aber es iſt uns durchaus erwünſcht, daß
nicht die Linke, ſondern die Rechte den Block
ſprengt, daß nicht die Freiſinnigen, ſondern die

Konſervativen die bisherige Parteigruppierung zer
ſtören, und daß Rechte und Zentrum gemeinſam dem
Fürſten Bülow in der Finanzreform ſelbſtherrlich das
Heft aus der Hand ſchlagen. Iſt die Regierung nicht
entſchloſſen, für dieſen Fall den Reichstag aufzulöſen,
gegen Konſervative und Zentrum, ſo kann ſie getroſt
den Degen einſtecken. Wer nicht den Glauben hat, zu
ſiegen, hat den Feldzug im voraus verloren. Ein
Reichskanzler aber, der imſtande wäre, ſich nach ſeinen
Reden dem Machtgebot der Rechten löblich zu unter
werfen, der wäre kein leitender, ſondern ein lei den
der und geleiteter Staatsmann.

Weit über die Hälfte der konſervativen
Fraktion war, wie der „Schleſ. Ztg. von konſer
vativer Seite geſchrieben wird, bereit, ſich, um das
Scheitern der Reichsfinanzreform zu verhüten, mit der

Erbanfallſtener abzufinden. Da wurde ein
Umſchwung durch die im Lande zugunſten der Erb
anfallſteuer veranſtalteten Kundgebungen verurſacht,
die, wie man annahm, auf Veranlaſſung und unter
Duldung der Regierung ſtattfanden. „Eine Beſtäti

init de
laßſteuer der Grundbeſitz erheblich ſchwerer
wird als das mobile Kapital. Dann wird, um die von
den Steuerprojekten der Regierung gar nicht berührten
Bauern in Angſt zu ſetzen, damit graulich gemacht,
daß ſpäter die Nachlaßſteuer nach unten ausgedehnt
und die Steuerſätze erhöht werden würden. Sehr
ſorgſam werden alle Außerungen von Politikern gegen
die Ausdehnung der Erbſchaſtsſteuer angeführt. Daß
es ſich aber dabei teilweiſe gar nicht um prinzipielle
Erklärungen handelt, ſondern von den betreffenden
Parlamentariern der Ausbau der Erbſchaftsſteuer nur
zurzeit abgelehnt worden iſt, wird wohlweislich ver
ſchwiegen, und noch vorſichtiger geht das Schriftſtück
darüber hinweg, daß ſich der Bund der Landwirte
ſelbſt in dem agrariſchen Handbuch vor wenigen Jahren

zugunſten der Beſtenerung des Gatten und Kinder
erbes ausgeſprochen hat. Schließlich wird auf Grund
einer ganz tendenziöſen Statiſtik behauptet, daß die
Landwirtſchaft heute bereits mit direkten Steuern
ſchon do pelt ſo hoch belaſtet iſt als das mobile
Kapital. Bemerkenswert iſt, daß als Erſatzſteuern
nicht die Paradeſtücke der „Deutſch. Tagesztg.“, wie
Dividendenſtener, Kohlenausfuhrzoll und dergleichen
vorgeführt werden, ſondern daß man ſich hier auf die
Vorſchläge der Konſervativen, die ReichsWert
zuwachsſteuer und eventuell den Umſatzſtempel, be
ſchränkk. Die ganze Kundgebung hat den Zweck, dem
Kleingrundbeſitz klar zu machen, daß er nach wie vor
bei der Reichsſteuerfrage die ſpezifiſchen Intereſſen der
Junker zu vertreten habe. Nachdem aber inzwiſchen
die Bauern durch die Tätigkeit der andern Parteien
genügend aufgeklärt und Landwirte in allen Teilen
des Reiches für eine Erweiterung der Erbſchaftsſteuern
eingetreten ſind, werden die Führer des Bundes der
Landwirte auch mit ihrem neueſten Vorſtoß kein Glück
haben.

Wie man in konſervativen und landwirt
ſchaftlichen Kreiſen über die Nachlaßſteuer
denkt, zeigt ein Gingeſandt, das wir in Nr. 48 der
„Schönlanker Zeitung (Kreis Czarnikau) finden. Wir
zitieren aus der Zuſchrift folgende Sätze: „Einſender iſt
ſelbſt Mitglied des Bundes der Landwirte, iſt
nicht bloß durch Tradition in ſeiner Familie, ſondern aus
überzeugung in religiöſer, ſittlicher, nationaler Beziehung
wirklich hochkonſervativ; mit ihm und hinter
ihm ſtehen viele Konſervative, beſonders auf dem
Lande, und ſtimmen darin überein, daß die Art und Weiſe,
wie vom Bund der Landwirte und von der konſervativen
Partei die Nachlaß ſteuer bekämpft wird, im
höchſten Grade vor den Kopfſtößt; man denke an



die Verſammlung im Zirkus Buſch, an den Herrn von
Oldenburg in Danzig! Es iſt geradezuempörend,
wieder Bund der Land wirte ſeine Mitglieder unter
den kleineren Beſitzern geradezu an der Naſe
herumführt, zumal dieſe von der Nachlaßſteuer gar
nicht betroffen werden Einſender ſelbſt hat es erlebt, wie
vom Bunde diesbezügliche Reſolutionen zu
ſtande gebracht werden. Das treibt viele, die ſonſt
mit Leib und Seele zum Bunde gehören, hinaus Wohl
an, die wir gewählt haben, wir müſſen einen Druck
ausüben auf unſere Abgeordneten! Es iſt eine
Aufklärung in Verſammlungen dringend nötig es iſt
dringend nötig, daß ſich Mittelſtand, Veamtenſchaft zir
ſammentun, zumal gerade dieſe Stände, falls die Nachlaß
ſteuer fällt, wieder die Leidtragenden ſind! Wo bleibt der
deutſche Wahlverein Jſt er nur für die Großen ver
tritt er nicht auch den Mittelſtand? Viele Konſerva
tive werden nie und nimmer, am wenigſten die in
der Oſtmark, für ein Zuſammengehen mit dem
Zentrum ſein, am allerwenigſten für die Zurückführung
der Zuſtände vor 1907! Solche, die das etwa wollen,
werden bei einer Reichstagsauflöſung de
Antwort erleben! Die konſervative Partei, der
Schreiber dieſes mit Leib und Seele angehört, läuft Gefahr,
in ihrer Grundlage erſchüttert zu werden.“

genZum Thronwechſel in der Türkel.
Jn Konſtantinopel iſt der Mittwoch ohne

Zwiſchenfälle verlaufen. Die Stadt iſt reich beflaggt,
abends waren alle Botſchaften, die öffentlichen Gebäude
und viele Privathäuſer illuminiert. Trotz des Be
lagerungszuſtandes waren große Menſchenmengen in
den Straßen. Die Ordnung wurde nirgends geſtört;
das Freudenſchießen hat aufgehört. AchmedRiza
äußerte. den Wunſch, Kammerpräſident zu bleiben.
Der neue Sultan wird ſich am Sonnabend in das
Parlament begeben. Die der Krönung entſprechende
Umgürtung des neuen Sultans mit dem Schwerte
wird in der Moſchee Ejub nach Ablauf von vierzig
Tagen erfolgen.

Nach einer Meldung des „Serveti Funun“ iſt der
Sekretär für auswärtige Korreſpondenz im Miniſterium
des Außern, Lufti Bey, zum erſten Kammerherrn und
der Kommiſſar der Pforte bei der Tabakregie, Halid
Zia Bey, zum erſten Sekretär des Sultans ernannt
worden. Die Nachrichten über eine allgemeine oder
teilweiſe zu gewährende Amneſtie ſind unbegründet.
Mit dem neuen Sultan wurde vereinbart, daß zum
warnenden Beiſpiel die Hauptführer der Revolte vom
13. April und des Widerſtandes am 27. April beſtraft
werden. Verführte Perſonen, insbeſondere Soldaten,

dauern noch immer fort. Jn Konſtantinopel läuft

ung auch eits gerſten Tage bei der Verhaftung politiſcher Gegner
ein wenig einzudämmen.
des 4. Armeekorps, Marſchall Zakki Paſcha, und der
Staatsrat Muktar Paſcha, die verhaftet worden
waren, ſind wieder freigelaſſen worden. Ebenſo
wurde nach einer Meldung des „Courier d'Orient“
die Verhaftung des Prinzen Salah Eddin nicht auf
rechterhalten, da ſie infolge eines Mißverſtändniſſes

geſchehen ſei. SStimmungsbilder aus Konſtantinopel.
Das Blatt „Sabah“ eröffnet eine Sammlung für

Errichtung dreier Monumente, eines außerhalb der
Stadtmauer zur Erinnerung an den Einmarſch der
mazedoniſchen Armee, eines in Schiſchli am Soldaten
grabe und einer Siegesſäule auf dem Parlaments
platze. Am Donnerstag fand ein großes Soldatenfeſt
im Lager außerhalb der Stadt für Freiwillige und
Redifs ſtutt, worauf der Abtransport beginnen wird.

Uber die Wegführung Abdul Hamids
nach Saloniki verlauten folgende Einzelheiten:
Abdul Hamid proteſtierte anfänglich energiſch gegen
ſeine Wegführung, fügte ſich jedoch ſchließlich dem un
abwendbaren Beſchluß und wurde ſehr niedergeſchlagen.
Er wurde mit kleinem Gefolge unter ſtrengſter ÜUber
wachung wie ein Gefangener fortgeführt. Abdul
Hamid, der Zivilkleider trug, ſchien ſpäter am Bahn
hof keineswegs mehr niedergeſchlagen zu ſein. Er
ing aufrecht und rüſtig und unterhielt ſich mit den
nweſenden. Mit ihm reiſten elf Frauen, denen er

ſelbſt beim Einſteigen behilflich war, ferner begleiteten
ihn Prinz Abdur Rahim Effendi und der jüngſt ge
borene Prinz Mehemed Aled Effendi ſowie ſchließlich

zwei Eunuchen. Der Zug beſtand nur aus zwei
Wagen. Die Frauen waren alle ſichtlich in aller Eile
angekleidet und nur halb oder gar nicht verſchleiert.
Das Gepäck beſtand nur aus wenigen, eilig zuſammen
gerafften Bündeln, in denen man Geld und Koſtbar
keiten vermutete. Die Wegführung des Sultans
wurde vom Chef der Operationsarmee, Huſſein Husni,
und vom Oberſten Galib überwacht. Zwei Offiziere
und ſechzehn Gendarmen begleiteten den Zug. Jn der
Nacht zum Donnerstag iſt Abdul Hamid mit elf
Frauen, zwei Prinzen und ſechs Perſonen ſeines ehe
maligen Hofſtaates im Extrazug in Saloniki ein
getroffen. Er wurde auf dem durch Militär abge-
ſperrten Bahnhof von mehreren hohen Beamten und
von Robilant Paſcha erwartet und unter Kavalke
rieeskortenachderVillaAllatinigebracht,

wo erinterniert und ſtreng militäriſch be
wacht wird.

Die Villa Allatini war bisher von Robilant Paſcha
bewohnt und für den entthronten Herrſcher in aller
Eile hergerichtet worden. Noch im Laufe der Nacht
beſchaffte man Betten und Eſſen aus einer benachbarten
Reſtauration. Die Villa, die auf einer leichten An
höhe, von einem ſchönen, baumreichen Park umgeben,
liegt, gewährt eine prächtige Rundſicht auf die Stadt,
das Meer und das Olympgebirge.
am Donnerstag früh zeitig aufgeſtanden: er betrachtete
vom Fenſter aus die ſchöne Umgebung der Stadt.
Zahlreiche Neugierige ſuchten zur Villa zu gelangen,
wurden aber von den Wachtpoſten zurückgehalten.

Jn der Provinz ſcheint ſich nur geringer Wider
ſtand gegen das neue Regiment zu regen. Maze
donien iſt ja den Jungtürken ſo gut wie ganz ſicher,
und nur ſpärlich ſind dort die Anhänger des Alttürken
tums. Aus Dibra, wo vor einigen Tagen reak
tionäre Umtriebe vorgekommen ſind, trafen
am Mittwoch beruhigende Nachrichten ein.
Auf die Nachricht vom Thronwechſel hin haben
ſich die Einwohner von Dibra entſchloſſen, ſich dem
konſtitutionellen Regime zu fügen. In Saloniki ein
getroffenen Meldungen zufolge tauchen bei Santi
Quaranta Räuberbanden auf, die einen Angriff auf
die Stadt planen; militäriſche Vorkehrungen ſind ge
troffen worden.

Auch in Klein aſien ſcheint es, wenn man von
den ſchändlichen Ausbrüchen des Fanatismus gegen
die Armenier in Adana abſieht, gut um die jungtürkiſche
Sache zu ſtehen. In Smyrna wurden in den letzten
Tagen achtzehn Reaktionäre verhaftet,
ſowie einige verkleidete Softas, die als Sendboten
der Reaktionäre gelten. Bei den Verhafteten wurden
Bomben gefunden.

Die Konſtantinopeler Preſſe läßt nunmehr
ihrer Erbitterung gegen den früheren
Sultan die Zügel ſchießen. Die Zeitungen nennen
Abdul Hamid nicht anders als Räuber und
Wüterich und vergleichen ihn mit Nero und Caligula.
„Stambul“ fordert die Stellung Abdul Hamids vor
ein Ausnahmegericht. „Turquie“ ſagt, Abdul Hamid
ſei mit dem Fluche des geſamten türkiſchen Volkes be
laden. Man wird ſchließlich doch noch den Staats
prozeß gegen den früheren Sultan und ſein verab
ſcheuungswürdiges Regierungsſyſtem einleiten müſſen.

Die Nationalverſammlung beſchloß am
Donnerstag mit großer Mehrheit, daß der neue
Sultan den Eid auf die Verfaſſung vor ihr,
der Nationalverſammlung, wiederholen und dazu

an einem beliebigen Tage binnen einer Woche in ihrer
Mitte erſcheinen ſoll.

Die armeniſchen Greuel in Kleinaſien, deren
Beginn zeitlich mit dem Vorſtoß der Reaktion in
Konſtantinopel zuſammenfiel, dauern leider fort, auch
nachdem die Jungtürken geſiegt haben. Wie ein
Londoner Blatt unter dem 26. April aus Merſina
meldet, ſind zwei dort gelandete türkiſche
Regimen ter vergangenen Sonnabend nach
Adang marſchiert und haben in der Nacht
vom Sonntag zum Montag unter den
dortigen Armentern ein furchtbares Blut
bad angerichtet und ihr Eigentum in Brand ge
ſteckt. Tauſend Armenier ſeien bei
lebendigem Leibe verbrannt und die
Fliehenden von der Soldateska nieder
geſchoſſen worden. Es ſeien in der Provinz
Adana, ſoweit es ſich abſchätzen laſſe, etwa 30 000
Menſchen getötet worden. Ungeheuer ſeien auch
die materiellen Verluſte der Europäer Mag hier
von auch einiges übertrieben ſein, ſo iſt doch den
Jungtürken zu raten, daß ſie ſchleunigſt mit dieſen
Greueln ein Ende machen. Armeniermetzeleien waren
dem Sultan Abdul Hamid ſtets ein Vergnügen, für
den neuen Kurs bedeuten ſie einen Schandfleck, der ſo
raſch wie möglich ausgetilgt werden müßte.

Politische Cebersicht.
ordnetenhauſe erklärte am Mittwoch im weiteren Ver
laufe ſeiner Ausführungen der Finanzminiſter, daß er
eine Erhöhung der Staatsbahntarife für nötig
halte, weil die Staatsbahnverwaltung rentabel geſtaltet
werden müſſe. Der Miniſter betonte ſchließlich, daß die
Aufrechterhaltung des Gleichgewichts im Staatshaushalt
ſchon im diesjährigen Budget kaum ohne Erſchließung
neuer Einnahmequellen möglich ſein werde, und
empfahl raſcheſte Beratung der Vorlagen. (Beifall.)
Das Haus ſetzte dann die Beratung des dringlichen An
trages auf Aufhebung oder Zweiteilung des galiziſchen
Landsmannminiſteriumm fort, deſſen erſter Teil von den
Antragſtellern zurückgezogen wurde. Der Antrag wurde
ſchließlich vom Hauſe abgelehnt.

Jtalien. Über die am Donnerstag im Hafen von
Baja ſtattgehabte Zuſammenkunft des italieni
ſchen mit dem engliſchen Königspaare wird noch

„Viktorig and Albert“ eingetroffen und vor Anker gegangen
war, begaben ſich der König und die Königin von Jtalien
ſowie der Herzog und die Herzogin von Aoſta an Bord und
wurden am Fuße der Schiffstreppe vom König Eduard
empfangen. Die Königin Alexandra und die Kaiſerin
Witwe von Rußland erwarteten die italieniſchen Herr

Abdul Hamid war

OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen Abge“

von dort berichtet: Sobald die engliſche Königsjacht

ſchaften oben an der Treppe. Die Begegnung war ſehr
herzlich. Um 11 Uhr 40 Min. kehrten die italieniſchen
Herrſchaften an Bord des „Ré Umberto“ zurück, wo der
König und die Königin von England mit der Kaiſerin
Witwe den Beſuch erwiderten. Hier wurde dann das
Frühſtück eingenommen. Der Papſt hielt am Donners
tag im Vatikan in Anweſenheit ſämtlicher in Rom weilen
den Kardiuäle ein geheimes Konſiſtorium ab und ernannte
hierauf gegen 100 Biſchöfe. Dann leiſteten die neuen in
Rom anweſenden Biſchöfe den Eid in der ſixtiniſchen
Kapelle ab.

Frankreich. Bei der gegen die Creuzotwerke
wegen der Vorkommniſſe bei den Marinelieferungen
erhobenen Anklage handelt es ſich um Betrügereien im
Betrage von mehreren hundert Millionen. Die der Schuld
bezichtigten Verwaltungsräte gehören meiſt dem Hochadel
an. Die Angelegenheit erregt ungeheures Aufſehen.
Die Anſtifter der Streikunruhen von Meru,
26 Arbeiter, wurden am Mittwoch. in Beaurais zu Ge
fängnisſtrafen von vierzehn Tagen bis zu acht Monaten
verurteilt.

England Laut einer amtlichen Feſtſtellung ſchloß
das Jahr 1908-09 mit einem Defizit von
714000 Pfund Sterling ab. Die Staatseinnahmen
blieben mit 1/2 Millionen Pfund hinter dem Voranſchlag
zurück. Der Voranſchlag für 1909-10 weiſt eine
Vermehrung der Ausgaben um 11860000 Pfund
auf, verurſacht durch den Mehraufwand für die
Flotte und die Altersverſorgung, während der
Ausfall in den Einnahmen auf Grundlage der beſtehenden
Steuern auf 3188000 Pfund veranſchlagt wird. Dies
ergibt ein Defizit von 15048000 Pfund und zuſammen
mit dem tatſächlichen Defizit des Jahres 190859 ein zu
bedeckendes Geſamtdefizit von 157620600 Pfund
Jn der amtlichen Erklärung heißt es weiter, es ſei augen
ſcheinlich, daß eine ernſte Depreſſion beſtehe, und es
ſei unmöglich, eine ſofortige Erholung vorherzuſagen, wie
wohl der Außenhandel ſich zu beſſern beginne.

Bulgarien. Ein Berliner Telegramm der „Köln. Ztg.
meldet: Nach den hier vorliegenden amtlichen Nachrichten
hat der deutſche Vertreter am Dienstag ebenſo wie die
Vertreter OſterreichUngarns und Jtaliens die Anerkennung
der Unabhängigkeit Bulgariens in amtlicher diplomatiſcher
Weiſe der bulgariſchen Regierung zur Kenntnis gebracht,
nachdem dieſe in der Angelegenheit der orientaliſchen Bahn
befriedigende Erklärungen abgegeben hatte. Man darf
mit Sicherheit erwarten, daß die Bahnfrage in nächſter
Zeit zur Befriedigung aller Beteiligten ihre endgültige Er
ledigung finden wird.

Perſten. Das „Bureau Reuter“ meldet vom Mitt
woch aus Teheran: Der Schah ſoll die Amneſtie für
politiſche Verbrechen der Einwohner Täbris unter dem
tiefen Eindruck der Konſtantinopeler Ereigniſſe verſprochen
haben. Andererſeits ſendet der Schah auf die Forderung
einer Konſtitution nur unbeſtimmt gehaltene Antwort
telegramme nach Täbris. Auf die allmählich eintreffenden
Vorräte hin ſinken die Preiſe. Rakhim Khan hat den
Weg von Dſchulfa nicht freigegeben. Der Schah hat an
Rakhim Khan telegraphiert er ſolle ſich dem ruſſiſchen
Vormarſch nicht widerſetzen, ſondern ſich mit den Truppen
zurückziehen. Die ruſſiſche Geſandſchaft in Teheran hat
der perſiſchen Regierung mitgeteilt, die Truppen würden
nur dann in Täbris einrücken, wenn ihre Anweſenheit dort
gewünſcht würde.

Heu schlag e
Berlin, 30. April. Der Kaiſer hörte geſtern

vormittag im Achilleion auf Korfu den Vortrag des
Geſandten Freiherrn v. Jeniſch und um 12 Uhr den
lateiniſchen Erzbiſchof von Korfu Polito.

(Die Vermählung des Prinzen Harald
von Dänemark) mit der Prinzeſſin Helene
zu Schleswig-Holſtein hat am Mittwoch im
Schloſſe zu Glücksburg ſtattgefunden.

Reichskanzler Fürſt Bülow) hat Mitt
woch nachmittag mehrfach Beſprechungen mit den
Führern der konſervativen Partei gehabt. So
konferierte er mit dem Abg. Frhrn. v. Heydebrand und
dem Mitglied des Herrenhauſes, Grafen Mirbach.

(Der Bundesrat) erteilte in ſeiner Sitzung
am Donnerstag der Vorlage, betreffend die Prägung
von Fünfundzwanzigpfennigſtücken die
Zuſtimmung.

(Zum Beſuche des Kaiſers in Wien.)
Der Skadtrat von Wien hat beſchloſſen, zur Aus
ſchmückung der Straßen aus Anlaß des Beſuches des
Deutſchen Kaiſers 20000 Kronen zu bewilligen.

(Das Stuttgarter „Wochenblatt für
Landwirtſchaft“), das, wie wir meldeten,
neulich vom bündleriſchen Standpunkt aus einen Ar
tikel gegen die Nachlaßſteuer gebracht hatte,
obwohl das Blatt von der Regierung ſubventioniert
wird, revoziert jetzt. Die neueſte Nummer des
„Wochenblatts“ veröffentlicht die vom Miniſterium des
Innern bereits angekündigte Erwiderung auf den Ar
tikel gegen die Nachlaßſteuer. Die ESrwiderung wirft
dem Artikel eine der objektiven Betrachtung völlig un
zugängliche und unfaßliche Voreingenommenheit vor
und hält daran feſt, daß der württembergiſche Land
wirt mit der Reichserbſchaftsſteuer jedenfalls beſſer fahre
als mit dem Beſitzſteuerkompromiß oder jeder ſonſtigen
allgemeinen oder regelmäßigen Beſitzbeſteuerung.

Der Zentralverband deutſcher Jn
duſtrieller) hat ſich in ſeiner Delegiertenverſamm
lung am Donnerstag zu Berlin gegen das Arbeits
kammergeſetz ausgeſprochen, weil es zur weiteren
Schädigung unſerer wirtſchaftlichen und ſozialen Ver
hältniſſe unzweifelhaft beitragen werde. Ferner wurde
eine Reſolution angenommen, die ſich gegen einen
großen Teil der Beſtimmungen der großen Ge
werbeordnungsnovelle erklärt.



Eisſchränke,
beſtes Fabrikat, empfehlen billigſt

e Stebr. Wiegand

Teschings, Revolver,
Browningpistolen,

Luftbüchsen, Pistolen
t

größte Auswahl am Platze, in Kal. 5, 6, 7,
9, 12 mm ſowie Munition dazu, liefertals langjährige Spezialität

billiger als jede Konkurrenz

C. Rübenthal,
Büchſenmacher,

S., Leipzigerſtraße 86,
Ecke der Gr. BrauhausſtraßeHalle a

el. 2304
Billigste Bezugsq uelle särntlicher

anderer Waffen,
Munitions- und Jagdartikel.

Reparaturen jeder Art ſolid und J
preiswürdig

Alte Waffen nehme in Zahlung.
Reinh. Möhblus, Koßſchächterei,

Oelgrube 5, Telephon 349,
einpfiehlt

Prima junge fette Ware.
Alles andere wie bekannt

Primg nene
SommerMalla Kartoffeln

ſind eingetroffen und empfiehlt billigſt
Walther er Zunn

S Kaffee-Röſ ſterei.

Rochfeino saure Curken
a Sti ick 5 Pf.,

Senfauren
a Pfd. 25 Pf.

selbsteingek. Preissel-
beeren

a Pfund 35 Pf.
Marie Grunow.

Allerfeinstes Oliven- u. Mohn-Oel,
frische grüne Salatgurken,

sehr schöne franz. Tomaten,
Madeira-Ananas,

sehr süsss Apfelsinen,
frischen ger. Elb- Aal,

frischen russischen Salat,
hochfeine engl. Matfes Heringe,

neue Malta- Kartoffeln

empfiehtt Timmermann
Von der Relse Zürllck.

Nervenarzt Dr. Siefert,
Halle a S Gr. Steinstr. 34.

Sprechstd. 12--1. und 3-4.
Heute Sonnabend 9 Uhr

ff. Speckkuchen.
Richard Oberoltenburg 22

empfiehlt

Heute Sonnabend abend 812 r

Monats Versammlung.
Freie turn. Vereinigung

e den 2. Mai d. J.
nach a n Haſſenhauſen Bad

Köſen Götterſitz Schulpforta Naum-
burg. Abfahrt 7,38 Uhr frühGäſte willkommen Liederbücher nicht

vergeſſen. Zahlreiche Beteiligung erwünſcht
Der Vorſtand

Lrene.
Sonnabend den 1. Mai er.

Simgstunmnde,
Der Vorſtand

Funkenburg,
Von Sonnabend den 1. Mai ab abends 8 Uhr

Reichskrone.
e

etäglich große Konzerte Riooshacherdes humoriſtiſchen Muſik, Geſang nd Poſſen Enſembles e Il

„Nidelitas anern Kap r
G Instrumentalisten

2 Damen. m. Humoristem
S ſind in Anbeträcht ihrer vor üglichen

I Leiſtungen und auf Wunſch ſeitens
des Publikums prolengiertS worden und bringen ab Sonnabend
S den 1. Mai mit gonz neuem ProS gramm allabendlich ihre tünſtekriſchen

S vriginellen und dezenten

kamlllen-Konzerte
S zum Gehör. Ergebenſt ladet ein

die Direktion
Sonntag 3 Konzerte.

Entree frei h 10 p.
C Dreuggen,

Sonnabend den 1. Mat, abends 9 Uhr,
Versammiung

Einem geehrten Publikum von Merseburg und Umgegend zur Nach- im e ericht, dass ich das Geschäft meiner verstorbenen Hutter, Sahlreiches Erſcheinen wünſcht
iche Koſde, hogechiächieret dxiſherd,

hWie bisher Weiterführe. Es Wwirck msin ßestroben n die mich Be-

ehrenden nur mit ter Ware reell zu len unch empfehle zugleich

Prima fette Wars,
Hochachtungsvoll

genannt die Dresdner Unikums.
Dir. Max Schubert.

Sonntag 3 KOBZ G.
Dazu ladet ergebenſt ein Frau Rosalie Herfurth.

6 Herren.

üllers Hotel.
Heute und folgende Tage

aus en Königl. Hofsräuhens Wüvchen,

5

Gesange Verein
S

So Irris e
hält Sonntag den 2. n von nach
mittags 3 und abends 8 Uhr an, ſein

Arrlnen Hoſſemam m.
imThüriager Hofe

ab. Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte
ſind willkommen

CKönigliches Soolhad Dürrenberg.Von eng den T. Mai an iſt das

Garten-Restaurunt Amtsherg gebtfnet.
Bei kühler Witterung Wheigte Kolonnaden

Hochachtend Albert Otto.Auf die zur Auflegung gelangenden

Mk. 4000000 bypothekarisch
eingetrag. 5 Teilschuldverschreibungen
der Gewerkschaft des Eisensteinbergwerks

Eine ehrliche Aufwartung
Michel“99 10 e wird für Mittwoch und Sonnabend nach

zu Cöln Gewerkſchaft „Michel“ Groß Kayna) unkündbar bis zum
1. April 1914, rückzahlbar zum Kurſe von 102 nehme ich alsZahlſtelle der Geſellſchaft Anmeldungen entgegen, und gebe als Aufwartung

Der Vorſtand.
8Tiefer Keller

Sonntag früh
men em.

Heute Sonnabend
ft. hausſchlachtene Burft

Marie Grunmnow, Sand 24.

dieſelben zum Ausgabekurſe von 100 bis auf weiteres franko ſucht. Kieppenbach, Aindenſtr 8.
Proviſion ab.

Die darüber ausgegebenen Proſpekte liegen an meiner Kaſſe
zur Verfügung.

Fredrien Schultze Bankgeschütft.

ohne Griff aufkin Regenschirm dem Wege zum
Bahnhof verloren gegangen Gegen Be
lohnung abzugeben Oberaltenburg 17.

100 Mk. Belohnung

demjenigen, der Nachricht
geben kann über den Ver
bleib des Privatmanns
Emil Schubert aus Halle
a. Saale, Streiberſtr. 20.
Derſelbe iſt von unterſetzter
ſtarker Figur, 42 Jahre alt,hat ſtarken dunkelblonden
Schnurrbart, halblang ge-
ſchorenes Haar, iſt bekleidet
mit grauem Jacketanzug,
ſchwarzem ſteifen Hut; im
Portemonnaie hat er eine
Abonnementskarte des Zovo
logiſchen Gartens in Halle
mit ſeinem Namen. Zuletzt
iſt er am Dienstag abend

Uhr in Hohenweiden
in ganz erſchöpftem Zuſtande
geſehen worden. Es wird
gebeten, irgend welche Aus
kunft über den Vermißten

Turn Rock Hoſen
aus Cheviot und Satin,

Turn-Kleider u. -Bluſen,
Reform Hoſen für Damen und

Mädchen,
echte Bleyle Reform Hoſen

in jeder Größen Original Fabrikpreisen,.

DAEBE68 Telefon 56. (1Entenplan I. W n
G



Junleressteren Ste Sict
fur folgende Fragen Wie treibe
ten Koörperkultur b Wie erlange
ich rosig arten Teint, sammet-
weiche Haut, jugendfrisches Aus-
sehen, faltenlöse Stiyn, Schone
rosige Lippen, elfenbeinartige
Zähne, e RKinm,volles üppig Kopf Schöne
gragiöse Körperformen, aristo-
Frattsche Hände, volle Arme
oder Wie beseitigt man Schön-
Reitsfehler oder entwickelt Schön-
Reitsanlagen noch in Späteren
Jahren Sie finden jede gerinschte
Auspunft in der Broschiire „Kos-
etisches Hauslexihon“, heraus-
gegeben von den von hervor
ragenden Aergten, Hygienikern
und. Fachautoritäten beratenen
Kolberger Anstalten fir
terikultur, Ostseebad Kolberg.
Diese hochinteressante, a
vegende, näteliche und lelivreiche

Brrr gang umsabgegeben in den Drogen- und
Parfimerie Handlungen, die
vorstenendes Inserat als
Plakat im Schaufenster haben.

Arbeits- Nachweis.
Handwerksmeiſter und Landwirte erhalter

unentgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.
Hieſige Arbeitſuchende erhalten den Vorzug
Herberge zur Heimat Merſeburg

Die ernen neuen

Sommer
Malta Kartoffeln
ſind eingetroffen und empfiehlt billigſt

u Nähe WehTelephon 348. Marit H.

Maßſtrind fleiſch
u. Ralbfleiſrh

kürnvberger.
ehe 6heelur gen

nd Ghllgtlrtuſfeln
verkauft

BWried rich Röckel,
Halleſcheſtr- 71. Tel. Nr. 295.

Acgyptiſche wehen
neueſter Ernte,

ſſ. Pfeſtergurlen
empfiehlt

b. Tauch, Preußerſtraße 4.
Verkaufe bis auf weiteres:

Schweinefleiſch a Pfd. 70 Pf.,
friſche u. geräucherte Rot, Leber
u. Schwartenwurſt a Pfd. 70 Pf.,

bei 5 Pfd. 3 Mark,
5 Pfd. fetter Speck 3,50 Mk,,

5 Pfd. Schmeer u. fettes Fleiſch
8,50 Mark.

Hochachtend

ICari Kellern amm,
Fleiſchermeiſter

Evangel. Ränner
und Jünglings-Verein.

Sonntag den 2. Mat, abends 8 Uhr, im
Vereinslokal

Familien- Abend.
Der Vorſtaud. Wertber, Paſtor.

D Männer Turnverein.
Das dies jährige
Sommer-Kegeln

beginnt Sonnabend den
1. Mai im Vereinslokal.

Zur Teilnahme daran
werden alle Mitglieder des

Vereins auch die
Jüugeren viermit ein

geladen. Der Vorſtand.Morgen Sonntag Ausflug nach Lenng

Tee nh]]

Achturg!

folgen Dir K. Franke, Inhaber vieler

tleine Ritterſtraße. und im Konzertlokal.

nungen. Beſitzer reich- und beſtgewählter, hochkomiſcher Programme
Piece vornchm, originell und zugleich dezent.
in ihren reizenden Hriginal-Duetten. Der beliebte Salonhumoriſt A. Etzel mit
neueſten Schlagern. Fräulein Anny Berka in den berühmten Operetten Geſängen

Dazu die herz. Sing und Luſtſpiele, ſowie die tollſten Burlesken.
Draſt. A. Rembrandt in ſeinen Paraderollen (z. Totl.) Saal 60 Pf, Galerie
30 Pf., Vorverkauf auf Saal 50 Pf, reſerv. Plätze 1 Mk.
ſtellen. Vo vertouf in den Zigarrenhandlungen der Herren Fuchs und Frahnert,

Tivoli Theater. Achtung!
Sonntag den 2. Mai, abends 8/4 Ußr,

Großertiges Elites Gaſtſpiel
des berühmten und fonkurrenzloſen

Lefpziger RKunten Theaters.
Huw oriſtiſche Schauſpieler mit feinſtem Programm, beſten Leiſtungen und größten Er

Kunſtſcheine, ſow'e allerhöchſter Auszeich-
Jede einzelne

u. a. Direktor Franke und Anny Berka

Der beſte ſächſ.

Alles Nähere Anſchlag

Einen ſelten genußreichen Abend verſprechend, erbittet zahlreichen Beſuch

G. Lage.

III

IIIIIIIIIIIIIII IErscheintn bezugsquel
Drogeries

Kaiser-Drogerie Reinhold Rietze, Rossm. 5
Parfümweriep, Verbandsstoffe, Phot. Art.

Emmailiewaren-
Hugo Becher, Schmalestr. 2. Sämtliche
Küchen- u. Haushaltungsgegenstände.

Galanterſes u Lederwaren.
A. Hammer, Markt 11.

Panelbretter, Luthertische, Etagèren ete.
Geschenke zu allen Gelegenheiten

in grösster Auswahl.

Golci- unct Siber waren
Oswald Rossherg, Goldschmied.

Burgstr. 10.
Scehmucksachen jeder Art und Preislage,
silberne und Alp. versilberte Geräte und
Bestecke Trauringe Myrtenkränzoe.

Gummi renGummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20.
Sämtl. chirurg. Artikel billigst, Gummi-
Absätze, vorz. Qual echte Pariser vur pa.

e

enregister.

ocies. Kl. Rittere anSpitzen, Schleier, Bänder, Handschuhe.
Hodewerene, Wäschegeschaft.

A- Günther e
Bettfedern, fertige Betten, Inletts,
Bettbezüge in weiss und bunt,

Kleiderstoffe in Wolle und Baumwolle,
Kinderkleidchen usw.

mehbelager.
O. Scholz- Ww., Gotthardtstr. 3

Möbel v. d. einfachsten bis 2 d. gedieg.
Tischlerer m. Masch.- Betr. Sarglager.

es ikuwerkKe.
Hugo Becher, Schmalestr. 2. Violinen,
Zithern, Zug u. Mundharmonikas, Blech- S

2

Papier u. Gafantertewearen,
L. Daumann, Burgstr. 4

ält. sich bei Bedarf in einschlägigen
Artikeln bestens empfohlen

Haushaſtungs Gegenstände
P. Plorheim, Burgstr. 12. Haushaltsartikel
in Holz-, Korb-, Seiler-, Leder-, Solinger
Stahbl-, Bürsten-, Pinsel-, Kamm waren.

Herrenste e e n
R. Christ, Inh. Karl 6hrist,

Pntenplan 5.
Anfertigung eleganter Herrenmoden

sowie reichhaltiges Lager fertiger Herren-
und Knaben-Garderobe.

Louis Günther, Markt 25. Anfertigung
eleganter Herrenmoden nach Mass Lager

in und ausländischer Stoffe

Herren- Konfektion
Oskar Zimmermonn,

Markt 13. Telephon 289.Herren- und Knaben-Garderobe.
Arbeiter und Berufs- Bekleidung

Mitglied vom Rabatt Spar-Verein.

Installatiom,
Justus Oppel, Neumarkt 23. Spez. Wasser-
vers. Anlag. mittelst Abessin.- u. Schacht-
brunnen f. Hand- u. Kraftbetr., autom.
Viehselbsttr., eis. Saug-, dopp. u. vierf.
wirk. Druckpump., Jauchepump., Tiefbr.-
pumpw. Badeeinr. Klosettanl. Bierdr. App.

Klemprenei.
Justus Oppel, Neuwarkt 23.

Korr.K. Leisering, a. d. Geisel 8.
Kinderwag. u. Kindersportwag., Klapp-

Konsett-sper.-Geschäft w. Mass.
Frau A. Schönleiter, Schmalestr. 24. Ges-,
Vmst.-Kors. n. Mass, Mtsb., Schnürl. f. Kdr.

Künrschnenrei.
J. G. Knauth Sohn, Entenplan 2.

Häte, Mützen, Schlipse, Handschube,
Regenschirme, Spazierstöcke, Hosenträger,
Gummigürtel, Filzschuhe, Rinlegesohlen.

III

Ken Weiss u. Woliwaren.
Frau Anna Graf, Neumarkt 42.

Schulartikel, Ansichtskarten, Biſouterien.

7 Keurz, Wolle ar. e
z 2 chmale-n Hugo Kather, nes 21.
S Sämtliche Artikel zur Damenschneiderei.
D

S

S

S

Leinenwarenhaus.
Ernst Looke, Gotthardtstr 14

Leinen und Aussteuer-Geschäft.
7

LinoteumGummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr 20.
Läufer u. Reste v. 75Pf. an p. m, Teppiche
3,2501. an p. 200 cm br. p. qm v. 1,25). an

S

S

S

S

160 Pfg. Sämtliche Schokoladen, garant.

stühle, Reisekörbe. Reparaturwerkstatt.

erte.
Ww. B. Pulvermacher, Kl. Ritterstr. 12.

Einfacher sowie eleganter Putz.
Sattleweis.

H. Petersohn, Oberbreitestr 22. Ewpfehle
m. gr. Lager gämtlichen Sattler- Waren

W
S

S

S

u. Blas-Instrumente, Sprechapparate:
S

S

S

S

S

c

Kollksbibliothel und Leſchah

geffönet Sonntag vormittags von 11--22 Uhr
und 3--7 Uhr nachm.

Germania
Die Beiträge für Monat Mai

müſſen bis 2. Mai bezahlt ſein.
Gewerkverein der Raſchinenban-

u Retallarbeiter (G. D.)
Sonntag den 2. Mai

Ausflug nach euschuu
(Schmidts Lokal)

Daſelbſt von nachmittags 8 und abends
8 Uhr an Tann zehen.

Gäſte herzlich willkommen

Hörſtewitz.
Sonntag den 2. Mai von nachmittags

3 Uhr ab
Jugendball.

Es laden freundlichſt ein
Harm ist

Meters Restaurgen
Sonnabend abend Salzkuochen.

Kretsſhmers estauratten,
Sonnabend Salzknochen.

Jeden Sonnabend
Schlachtefest

Sohblegel, Schmaleſtr. 10.
Sonnabend

Schlachtefest
A. Leine, Sand 22.

5 Heute Sonnabend
e Zehlachtefest.

r Somme gr. Ritterſtr. 1.

wie Jugend.

Verkaufe Sonnabend von früh an
Schweinefleiſch, Schmeer

und fettes Fleiſch
Goatthardtſtraßze S.

We ſertigt ſür größeren Knaben
Bluſenanzüge auch Kieler
gutſitzend uns ſauber an Adreſſen unter

2009 an die Exoed. d Bl. erbeten.
Schieme am Stecke. S

A. Hammer, Markt 11.

W. Marie Müfler,
Burgstr. 6.

Schirme, Stöcke, Handschuhe.

Schokolede, Kakao, Tee,
Schokoladengesch. 9 Domstr. 9 empfiehlt
Bruch Schokolade a Pfd. 75, 100, 120,

rein Kakao und Zucker
Schuhwaren.

Karl Hesselbarth, Oelgrube 19.
Spezialität: Bessere Schuhwaren.

Otto Riedel, Burgstr. 11. s
Grosses Lager in Leder- und Filzwaren. S

Reparaturen prompt. D

S

August Gläser, Neumarkt 41.
Lager fertiger Herren-, Damen- u. Kinder-
stiefel sowie Filzschuhe, Hausschuhe etc.

Spielwaren.
Spiel waxr e m n a s
W. Köhler,
Kl. Ritterstrasse 15.

Beste und billigste Be-
zugsquelle für Kurz

Galanterie- und Spiel-

Waren SStahl an esserwearem.
Carl Baum, Kl. Ritterstr. 14.

Haus- und Wirtschafts Artikel.
Sehleiferei und Reparaturwerkstatt.

Tapisseries und Kurzwarem.
Carl Stürzebecher, Burgstr. 24.

Schlipss, Wäsche, Trikotagen, Hand-
schuhe, Korsetts, Schürzen.

Uhwen.
Hugo Jahn, Entenplan 1.

Grosses Lager in Uhren, Gold- und
Silber waren.

Wachsetuche.
Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20.
Wachstuche in all. Must. v. 70 Pf. an, Reste
in all. Gr. v. 10 Pf. a., Tischd., v. 90 Pf. an.

Wäsche Ausstattaeemg.

Ernst Looke, Gotthardtstr. 14.

III

Leinen und Aussteuergeschäft.

III
s Mur immerwährende Reklame sichert vollen Erfolg
n

Einen Lehrling
ſucht für ſofort unter günſtigen Beding-
ungen Bruno Kathe, Klempnermſtr.

5 e 57Cinen Oſchlerlehrling
ſucht

C. F. Malpricht, Merſeburg Grüneſtr. 2.
Für Burſchen vom Lande Koſt und

Schlafrgum im Hauſe.
6 z 1000 Adreſſen 8 Mt. und mehr.Bl Dauernde Beſchäftigung durch

Rob Gruss., Adreſſenverlag, Köln.

Ein Hausburſche
um ſofortigen Antritt geſucht

h. Lemge.
Tüchtigen zuvel läſſigen verheirateten

Geschirr führer
ſucht für ſofort

Ciemens Ebevt, Menſchauer Mühle.
Tüchlige Schneidergeſellen

geſucht auf große und kleine Stücke auf
Wertſtatt bei J. Kasper, Halle a. S.,
an der Baderei 1, Ecke Herrenſtraße.

PeilſchenLackierer
für dauernde Arbeit ſofort geſucht

Peitſchenfabrik Halleſcheſtr.
ine ehrliche Aufwartung

für den ganzen Tag ſofort geſucht
Gotthardtür. 27. part.

Anuſwartung
geſucht. Wo ſagt die Exped d. Bl.

S

S s.08n. Wechtgs. 5.41 6.2017. 10

8.419,8210.84 11.57 12.47 2.03. 3.07
4.00 (5. II 6.207.44 8.029. 17 10.00 S.
(0 17 11.47 Weißenfels 3.34 6.07)7.38S.
81310.4011.47ſ1.84 2303.5114.296.15

7.538.25 10. 15 b. Corb. 11.18 12.45
C Müchelns.208.2011. 00ſ1. 40 6. 18

8.3011.55S. Mi. Schafſt. 5.45
8.17.11.101.4014. 10 7.25

8.35 11.55 S. Do
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Ueble Erfahrungen einer deutſchen

in Marokko
Die Firma Renſchhauſen in Tanger hat als

Konzeſſtonär des von der Firma Philipp Holzmann in
Frankfurt a. M. ausgeführten Tangerer Molenhaus
von der marokkaniſchen Regierung den vertragsmäßig
eusbedungenen Betrag nebſt Zinſen zu fordern. Die Arbeit
ift vollendet und von dem Machſen abgenommen worden.
Her geſamte Betrag iſt fällig die Berechtigung der
Forderung wird weder von der deutſchen, noch von der
marokkantſchen Regierung beſtritten. Bediglich we gen
der Ebbe in den Sultanskaſſen unterblieb
bisklang die Bezahlung trotz wiederholter
Mahn ungen. Das gleiche Schickſal hatten zahlreiche
andere deutſche und nichtdeutſche Forderungen, die nicht
minder liquide und nicht minder unbeſtritten ſind. Die
deutſche Regierung iſt, ſo teilt die Nordd. Allg. Ztg.
wit, ſchon ſeit langer Zeit bemüht, die Befriedigung der
Renſchhauſenſchen wie auch die übrigen deutſchen
Forderungen ſeitens Marokkos herbeizuführen. Bet der
traurigen Finanzlage des Landes (die ſicheren Einnahmen

belaufen ſich im weſentlichen auf einige 100000 Fr. Zoll
erträge monatlich) hat ſich indeſſen als der einzige zum
Ziele führende Weg die Ausbringung einer
Anleihe erwieſen, auf deren halbermöglichteſtes
Zuſtandekommen von den intereſſierten Mächten hinge
arbeitet wird.

Zugleich teilt das offiziöſe Blatt die Geſchichte der
Renſchhauſenſchen Konzeſſton, wie folgt mit:
„Am 31. Dezember 1904 erbittet Herr Renſchhauſen von
der Kaiſerlichen Geſandtſchaft die amtliche Befürtvortung
eines Projektes, das er der marokkaniſchen Regierung über
eine im Tangerer Hafen zu erbauende Mole vorzulegen
wünſcht. Bei dem damals in Marokko herrſchenden Brauch
konnte Herr Renſchhauſen nur dann auf eine günſtige Auf
nahme ſeines Projektes in Fez rechnen, wenn dies amtlich
unterſtützt wurde. Die erbetene amtliche Unterſtützung wird
durch eine an die marokkaniſche Regierung gerichte Note
vom 21. Februar 1905 gewährt. Es folgt das in Marokko
übliche Hinziehen der Angelegenheit mit Erinnerungen
ſeitens der Geſandtſchaft. Am 22. März erklärt der
Sultan ineinem an Seine Majeſtät den Kaiſer
gerichteten Schreiben, „daß er die deutſchen
Kaufleute in derAngelegenheitder Errichtung
je eines Kais in Tänger und Laraſch berück
ſichtigen wolle.“ Am 26. März fordert der marokkaniſche
Miniſter des Außern durch Vermittlung des Kaiſerl. Ge
fchäftsträgers Herrn Renſchhauſen auf, dem Machſen im
Detail ausgearbeitete Pläne für den Tangerer Molenbau
vorzulegen. Herr Renſchhauſen ſetzt ſich mit der Frank
furter Firma Philipp Holzmann u. Co. in Verbindung und
legt am 19. Mat der marokkaniſchen Regierung ein Molen
bauprojekt nebſt Koſtenanſchlag vor. Gleichzeitig erbittet
er abermals amtliche Unterſtüzung. Am 22. Juli wird
der Sultansvertreter in Tanger angewieſen, mit der Firma
Renſchhauſen und der Baufirma Philipp Holzmann u. Co.
auf Grund der eingereichten Pläne und des Koſtenanſchlages
den Vertrag über den Tangerer Molenbau abzuſchließen.
Gleichzeitig wird der Kaiſerliche Geſchäftsträger hiervon
benachrichtigt. Ende Juli erfolgt der Abſchluß des Ver
trages. Die Vertragsurkunde wird von den Parteien
unterzeichnet und außerdem nach marokkaniſchem Rechts
brauch zur Beglaubigung von dem Kaiſerlichen Geſchäfts
träger. Jm Herbſt 1905 hat die Ausführung des Baues
begonnen. Seine Vollendung erfolgte in Frühjahr 1908.

Die „faule Geſchichte“ iſt nicht ſehr ermutigend für
weitere deutſche Unternehmungen in Marokko

Deutschland.
er Landtag desHerzogtumsAnhalt)

lehnte die Anträge der Freiſinnigen und Sozialiſten
auf Anſtellung ſtaatlicher Grubenkontrolleure
ab und verſagte die Zuſtimmung auf die Einführung
eines Reichsberggeſetzes. Ferner lehnte er die
nationalliberalen und ſozialdemokratiſchen Wahl
rechtsanträge ab. Dagegen nahm der Landtag
einen von den Hirſch Dunckerſche Gewerkvereinen aus

gehenden Antrag, wonach die geheime Stimm-
äbgabebeiWahlenzu Gemeindevertretern
auf dem Lande eingeführt werden ſoll.

u dem ſozialdemokratiſchen Wahl
ſtückchen in Bochum) hat der Abg. Sach ſe im
Auftrage des Vorſtandes des ſozialdemokratiſchen
Bergarbeiterverbandes bekanntlich erklärt, zwei Tage
vor der Wahl habe er das Flugblatt mit der Ver
leumdung Bruſts zu Geſicht bekommen und ſofort
Schritte getan, um ſeine Verbreitung zu verhindern.
Jetzt teilt der „Bergknappe“, das Organ des chriſt
lichen Gewerkvereins, mit, daß Herr Sachſe damals in
der ſozialdemokratiſchen Arbeiterzeitung und in Flug

blättern eine Erklärung veröffentlicht hat, in der aller
dings vor der Verbreitung der verleumderiſchen Zettel
gewarnt, aber zugleich bemerkt wurde, daß dieſe Zettel

„von einem Vorſtandsmitglied des chriſt
lichen Gewerkvereins verſandt“ worden ſeien.
Dieſe Erklärung gab Sachſe ab, obwohl ex wußte,
daß das Flugblatt von dem ſozialdemokratiſchen
Verbandsbeamten Spaniol verfaßt worden war! Auch
der zweite Vorſitzende des ſozialdemokratiſchen Berg
arbeiterverbandes, Ludwig Schröder, hat in einem
vom 9. Auguſt 1904 datierten Briefe von einem
„Schurkenſtreiche der Chriſtlichen“ geſprochen, obgleich

auch ihm die ſozialdemokratiſche Herkunft des Flug
blattes bekannt ſein mußte.

Kaiſerliche Marine.) Der R. P.-D. „Zieten“
iſt mit der von „Condor“ abgelöſten Beſatzung auf der
Heimreiſe am 27. April in Fremantle (Weſtauſtralien) ein
getroffen und hat am 28. April die Reiſe nach Colombo

h

Firma angelaufen, an demſelben Tage die Reiſe nach Konſtanti
nopel fortgeſetzt und iſt am 27. April daſelbſt eingetroffen.
Flußkbt. „Vorwärts“ iſt am 28. April in Wuhun (Yangtſe)
eingetroffen und geht am 30. April von dort nach Nanking
ab. „Condor“ geht am 3. Mai von Sydney nach Java
(Fidjitnſeln) in „Pelikan“ iſt am 27. April von
Wilkhelmshaven in See gegangen Prinz Adalbert und
„Stuttgark“ ſind am 27. April in Kiel eingetroffen. Die
Manöverflottille iſt am 26. April in Cuxhaven eingetroffen
und am 27. April wieder in See gegangen

eeeeeeeeeSèS

Sentſcher S
Der Reichstag
ab. Auf der
kratiſche J
der Rechtsverhältnif
Arbeiter ihrer Betriebe er
Watiſenkaſſen gefordert wir
begründete die Jnterpellat
v. Bethmann Hollweg beantwörtete die Jn n
und erklärte, daß ein ſtaatlicher Zwang auf die Penſions

z ſtan
ellation, in der geſetzliche Regelung

r von den Arbeitgebern für die
chteten Penſions Witwen- und
d. Abg. Severing So

kaſſen der Arbeitgeber nicht ausgeübt werden könne, weil
ja die Unternehmer dann einfach die Kaſſen eingehen laſſen
würden. Die Rückerſtattung der Beträge der austretenden
Arbeiter, wenigſtens zum Teile, hat ja vieles für ſich, aber

in einem Zwiſchenruf b diesWirkung der Penſio en nicht unterſchätzen, wenn n
auch andererſeits nicht verkennen möge, daß ſie von den
Unternehmern nicht aus Wohlwollen für die Arbeiterſchaft
gegründet worden ſind, ſondern zu dem Zwecke, einen feſten
Arbeiterſtand mitſchaffen zu helfen. Wünſchenswert wäre
die Kartellierung von Penſionskaſſen, damit den Arbeitern
bei dem Übertritt von einem Werk zum andern auch der
übertritt zu der betreffenden Penſionskaſſe möglich ſet.
Der Zenktrumsredner, Abg. Giesberts, erklärte, die
chriſtlichen Arbeiter ſeien ſich des Wertes der Penſions
kaſſen wohl bewußt, verlangen aber entſchieden die Be
ſeitigung der beſtehenden Mißſtände. Die Weiterberatung
der Interpellation wurde ſodann auf Dienstag vertagt.

Herrenhaus (Sitzung vom 29. April.) Jm Herren
haus fiel am Donnerstag nun endlich die Entſcheidung
über das Lehrerbeſoldungsgeſetz. Mit einer wider
Erwarten großen Majorität hielt es nach allen Richtungen
an den Beſchlüſſen ſeiner Kommiſſion ſeſt und lehnte alle
Anträge, die entweder auf eine Wiederherſtellung der
Faſſung des Abgeordnetenhauſes hinauslieſen, oder dieſer
Faſſung wenigſtens entgegenkamen, rundweg ab. Die
Oberbürgermeiſterpartei ließ ihren ablehnenden Stand hi
punkt gegen die Abgeordnetenfaſſung nochmals durch zwei
entſchiedene Reden des Stadtdirektors Tra mm Hannover
und des Oberbürgermeiſters Ben der Breslau vortragen.
Jm übrigen brachte die Debatte, die im Gegenſatz zum
Tage vorher einen ziemlich ruhigen Verlauf nahm, nur
noch einen erneuten Verſuch des Frhrn. v. Rheinbaben,
die Abgeordnetenhausfaſſung zu retten, wobei er außer
von einem Konſervativen, auch von dem Kieler Profeſſor
Dr. Reinke unterſtützt wurde, der zwar in der Kommiſ
ſfion für ihre Beſchlüſſe geſtimmt hat, inzwiſchen ſich aber
zu einem Anhänger der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes
durchgemauſert hat. An der Novelle zu den Ein
kommen und Ergänzungsſteuergeſetzen wurde
nur eine unweſentliche Anderung vorgenommen. Die
Beratung des Mantelgeſetzes wurde auſ Freitag vertagt.

KAbgegordnekenhaus. (Sitzung vom 29. Apyril.)
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Donnerstag die Beratung
des Kultusetats fork. Die Kapitel „Kunſt und
Wiſſenſchaft“, „Techniſches Unterrichtsweſen“, „Kultus
und Unterricht gemeinſam“ wurden ohne erhebliche Debatte
erledigt. Eine längere Debatte gab es beim Kapitel
„Medizinalweſen“. Hier wurde insbeſondere die
Frage der Krüppelfürſorge behandelt. Redner der
Rechten führten bittere Klagen über zu ſcharfe Maßnahmen
der Kreisärzte. Jhnen traten ſowohl der Miniſterial
direktor Förſter, wie der Freiſinnige Roſenow und der
Sozialdemokrat Hirſch entgegen. Abg. Roſenow brachte
außerdem eine Fülle von Klagen der Arzteſchaft zur
Sprache. Er führte namentlich Beſchwerde über Eingriffe
von Oberpräſidenten in die Befugniſſe der Präſidenten der
Arztekammern. Am Freitag wird die Beratung fortgeſetzt.

Zu der am Donnerstag ſtattgehabten Sitzung der
Finanzkommiſſion, in der mit der Beratung der
Wertzuwachsſteuer Anträge b gonnen wurde, ſchreibt man
uns von parlamentariſcher Seite: Die heutige
Sitzung derinanzkommiſſion, in der der Abg. Dr. Roeſicke
in nahezu zweiſtündiger Rede den Antrag der Konſervativen
zu begründen verſuchte, zeigte, daß dieſer Vorſchlag ſeitens
der Antragſteller noch viel weniger durchdacht iſt, als man
bisher annahm. Soweit die Wertpapiere in Betracht
kommen, nennt man die Sache zwar mit dem populären
Namen der Wertzuwachsſteuer, man will aber tatſächlich
jeden Spekulationsgewinn in Wertpapieren
treffen, ja man ſagt ganz offen, daß ſelbſt in Zeiten rück
gängiger Kurſe der etwaige Gewinn aus BaiſſeSpeku
lationen in Ultimowerten der Wertzuwachsſteuer unter
worfen werden ſoll. Jedes Auf und Ab im Tagesküurſe
iſt im Sinne der Antragſteller ein Konjunkturgewinn
oder Verluſt. Freilich den Verluſt auch wenn es ſich
um Gegengeſchäfte handelt läßt man dem Verkäufer,
den Gewinn will man für das Reich einziehen. Der An
trag bedeutet nichts weiter als den Verſuch, das Reich an
dem Gewinn aus allen Spekulationsgeſchäften an den
deutſchen Effekten Börſen zu beteiligen, aber den Verluſt
auf andere Schultern zu laden. Das war ungefähr das
Ziel derjenigen, die unter dem alten Börſengeſetz den
Differenzeneinwand erhoben. Die oberflächliche Be
gründung zu widerlegen, war für die Regierungsvertreter
ebenſo leicht, wie die Grtragsberechnung bezüglich der

Sonnabend den Mat 1909
(Ceylomn fortgeſetzt. „Loreley“ hat am 26. April Rhodos

S fHalberſtadt, 30. April.

e

ien und der Mobilien ad absurdum zu führen.

gehört im gegenwärtigen Moment
politiſche FauſtDem Reichstage iſt wieder eine ganze Reihe von
Petitionen aller Art neu zugegangen. Darunter
befinden ſich auch einige aus der Provinz Sachſen.
Die Handelskammer in Magdeburg nimmt gegen den
Entwurf einer Fernſprechgebührenordnung, der
ſich jetzt in der Budgetkommiſſion beſindet, Stellung. Jn
ähnlicher Weiſe äußern ſich die Handelskammern in Halle
und Erfurt. Um Abkehnung derſelben Vorlage bittet
auch der Vorſtand des Allgemeinen Bürgervereins für
ſtädtiſche Jntereſſen in Halke a. S. Zum Geſetzentwürf
über den Zwiſchenhandel des Reichs mit Brannt
wein iſt eine Petition der Freien Vereinigung mittel
deutſcher Fruchtſaftpreſſer in Delitzſch eingegangen, die
darum bittet, die Verbrauchsabgabe nur auf 150 Mk. die
Ausfuhrvergütung auf 18 Mk. zu erhöhen und von einer
Nachverſteuerung bei Fruchtſäften abzuſehen. Mehrere
Eingaben von Branntwein induſtriellen in Magdeburg
ſchließen ſich einer Petition der freien Vereinigung von
Branntwein induſtriellen in Berlin an, die Verbrauchs
abgabe um höchſtens 30 Mk. für das Hektoliter zu erhöhen,
andernfalls das Monopol einzuführen unter Feſtſetzung
einer Höchſtgrenze für den Branntweinverkaufspreis und
Begrenzung des Abſatzes des einzelnen Verarbeiters
während der erſten zehn Jahre. Gegen jede Mehr
belaſtung des Tabaks ſpricht ſich eine Petition einer
Verſammlung von Tabakarbeitern in Magdeburg
aus. Der Magiſtrat und die Stadtverordneten in
Delitzſch bitten, im Falle einer Erhöhung der Tabak
ſteuer die kleinen Betriebe und Arbeiter nicht zu ſchädigen.
Zum Brauſternergeſetz liegt eine Eingabe des Vereins
ſächſiſcher Malzfabrikanten in Halke vor die gegen jede
weitere Grhöhung der Brauſterner Stellung nimmt.
Für eine baldige Durchführung der Finanzreform und für
Annahme der Nachlaß ſteuer bezw. für Ausbau der
Erbſchaftsſteuer tritt der Nationalliberale Verein in
Magdeburg ein. Gutachtliche Rußerungen zur Juſtiz
novelle ſind vom Rechtsanwalt Dr. Heinrich D. in Halle
eingereicht worden.

h c J W e h etDrovinz und Amgegend.
F. Halle, 30. April. Halles größtes Variété, das

Walhalla-Theater, das die Polizei wegen
Feuersgefahr geſchloſſen hatte, kam Donnerstag unter
den Hammer und wurde vom Kaufmann Raczinski
aus Charlottenburg für 291 000 Mark erſtanden.
186000 Mark fallen aus.

Eilenburg 29 April

8 t ſich undder Blüte ſtehenden Obſtbäumenfügten den in
Schaden zu.

F. Delitzſch, 30. April. Der Ausſtand der
Bauarbeiter dauert an; ein großer Teil der etwa
270 Mann zählenden Ausſtändigen iſt abgereiſt, ſo
daß nur noch 50 Maurer, 6 Zimmerer und 50 Bau
arbeiter am Platze ſind. Einige Firmen haben die
Forderungen der Ausſtändigen bewilligt.

F Torgau, 29. April. Das hier ins Leben ge
rufene Lehrerinnen- Seminar iſt mit einer
Schülerinnenzahl von 35 eröffnet worden.

F. Hirſchberg a. d. Saale, 30. April. Der am
6. März d. J. unter Mitnahme von ca. 20060 Mk.
Lohngeldern für die Arbeiter der hieſigen Lederfabrik
flüchtig gewordene Schreiber Konrad Schneider iſt
jetzt in Mannheim verhaftet worden.

Vor kurzem wurden
die neuen Kaſernements für das Jnfant. Regt. Nr. 27
eingeweiht, die auf Koſten der Stadt vor fünf Jahren
in Angriff genommen worden ſind und 5 Millionen
Mark koſten.

Sonneberg, 30. April. Alſo doch ein Zopf
marder vorhanden! Nach einer Meldung der L.
N. N.“ treibt der Zopfabſchneider weiter ſein Unweſen.
Geſtern mittag hat er einem 13 jährigen Mädchen im
Walde den Zopf unter Bedrohungen abgeſchnitten.
Der Täter iſt abermals entkommen.

F. Vom Südharz, 30. April. Ein Aufſehen
erregendes Verbrechen ereignete ſich in Hohe
geiß (Südharz). Der Forſterheber Berger,
welcher mit ſeiner Tochter allein ein Haus bewohnt,
wurde gegen 2 Uhr nachts durch ein Geräuſch aus
dem Schlafe geſchreckt. In der Annahme, ſeine
Tochter ſei im Zimmer, ſprach er dieſe an, wurde aber
ſofort erfaßt und durch drei Schüſſe in den
Kopfſchwer verwundet. Zwei Schüſſe drangen
ſeitwärts und einer von unten in den Kopf einer
derſelben zerriß die Zunge. Die durch die Schüſſe
erweckte Tochter ſchlug ſofort Lärm und rief die
Nachbarn herbei. Während deſſen ergriff der Räuber
die Flucht durch das zum Einſteigen benutzte Fenſter
Das Fenſter war mit einem Diamant Zerſchnitten.
Es wurde auch eine ſtarke eiſerne Klammer gefunden,
die der Einbrecher zur Sprengung von Schränken uſw.
gebrauchen wollte. Der Einbrecher hatte bei Berger
eine größere Geldſumme vermutet, die dieſer als
Forſterheber bei der geſtern in Hohegeiß abgehaltenen
großen Fichten- und Bauholzauktion eingenommen



hatte. Dieſe Summe war aber bereits abgeſandt.
Nur wenige Groſchen ſind in die Hände des Diebes
gefallen. Das Befinden des Opfers iſt beſorgnis-
erregend. Die Gendarmerie und Kriminalpolizei mit
Polizeihunden ſind in voller Tätigkeit, um des Ver
brechers habhaft zu werden.

FWeimar, 30. April. Geſtern vormittag fand
hier zwiſchen dem Referendar Kuhn und dem Feuer
verſicherungsInſpektor, Reſerveoffizier Stier ein
Piſtolenduell ſtatt, bei dem der Referendar einen
tösdlichen Schuß in die Bruſt erhielt und bald
darauf ſtarb. Die Urſache zum Duell bildete ein in
perſönliche Tätlichkeiten ausgearteter Streit im hieſigen
Gaſthof „Zum Schwan“ beim Spiel. Der Gegner
Kuhns iſt ein ehemaliger Offizier und jetziger Ver
ſicherungsagent in Erfurk. Der Erſchoſſene gehörte
de Jenenſer Korps „Franconig“ an und hatte als
ſolcher verſchiedene ſchwere Waffengänge hinter ſich.

FLeipzig, 30. April. Die Unſitte, Petro
leum auf brennendes Feuer zu gießen, hat hier wieder
ein Opfer gefordert. Die in der Sidonienſtraße bei
Verwandten als Stütze befindliche 22 jährige Klar a
Janußka aus Rogaſen beging dieſe Unvorſichtigkeit
vorgeſtern. Von den emporſchlagenden Flammen
wurden ihre Kleider ergriffen; ſie verbrannte bei
lebendigem Leibe und ſtarb bald darauf. In einer
Wohnung der Dürrenberger Straße wurde die
21 jährige Arbeiterin Agnes Scheidling aus
Hummelshain tot aufgefunden. Der Tod iſt offenbar
infolge von Manipulationen eingetreten, die mit
einem Verbrechen gegen das keimende Leben im Zu
ſammenhang ſtehen. Die Wohnungsinhaberin, die
Schmiedsehefrau Pauline Thoma, bei der das Mädchen
Aufnahme gefunden hatte, iſt flüchtig. Der ſozial
demokratiſchen Partei hierſelbſt iſt am I. Mai vom
hieſigen Polizeiamt wieder ein Maifeſtzug mit
Muſik vom König AlbertPark aus durch die Stadt
nach dem Vorort Stötteritz geſtattet worden. Dort
findet die Feier ſtatt.

Pohalmachrichten-

Merſeburg, den 30. April 1909.
Herr Regierungspräſident Frhr. von

der Recke, der mit dem 1. Juli in den Ruheſtand
tritt, hatte, wie auswärtige Zeitungen zu berichten
wiſſen, anfänglich die Abſicht, ſich in Dresden nieder
zulaſſen. Jetzt hat ſich, wie erzählt wird, Herr Frhr.
v cke entſchloſſen, in Merſeburg zu bleiben

m Anna
feſtſtellen eAm 1. Mai wird der öffentliche Wetter
dienſt wieder aufgenommen. Von dieſem Tage ab
werden daher wieder, wie im verfloſſenen Sommer,
täglich zwiſchen 11 und 12 Uhr vormittags Wetter
vorherſagen telegraphiſch verbreitet und an den Poſt

häuſern öffentlich ausgehängt. Auch kann wieder von
einzelnen Perſonen auf das Wettertelegramm abonniert
werden. Uber die Abonnementspreiſe, welche dieſelben
ſind wie im vorigen Sommer, geben die Poſtanſtalten
Auskunft. Ferner können die Fernſprechteilnehmer,
ohne auf die telegraphiſche Wettervorherſage zu abon
nieren, von ihrem Vermittelungsamte den Jnhalt der
ſelben an einzelnen Tagen erfragen. Für jede derartige
Auskunft wird eine Gebühr von 10 Pf. erhoben. Die
im Sommer und Winter täglich erſcheinende Wetter
karte kann zum Monatspreiſe von 50 Pf. abonniert
werden. Bei Beſtellung derſelben durch den Brief
träger tritt das Beſtellgeld von monatlich 14 Pf. hinzu.

Das Lehrerbeſoldungsgeſetz. Das
Herrenhaus nahm, wie bereits im Parlamentsbericht
erwähnt, am Donnerstag die Vorlage ſeiner Kommiſſion
zum Lehrerbeſoldungsgeſetz mit erheblicher Mehrheit
an, ſo daß das Geſetz an das Abgeordnetenhaus zurück
geht, auf deſſen Zuſtimmung zu den Herrenhausbe
ſchlüſſen nicht gerechnet wird. Die rückwirkende Kraft
kommt erſt heute in Verbindung mit dem Mantelgeſetz
zur Entſcheidung. Abweichend von den Kommiſſions
beſchlüſſen wurde die Beſtimmung angenommen, daß
die Gemeinden die Ortszulagen für verheiratete Lehrer
höher bemeſſen können als für unverheiratete.

Der Lauchſtedter Theaterverein ver
anſtaltet Anfang Juni in dem Theater zu Lauchſtedt
eine Goetheaufführung. Auch Nichtmitglieder
können den Vorſtellungen beiwohnen. Das Theater
enthält nur gleichwertige Plätze, die ſich auf das Par
kett und einen Rang verteilen. Nach dem 4. Mai
kann für Gewährung von Plätzen keine Garantie über
nommen werden, da am 5. Mai mit dem Verkauf der
Plätze an Nichtmitglieder begonnen wird. Die Vor
ſtellungen ſind an den drei Spieltagen 5. 6. und 7.
Juni dieſelben. An allen drei Tagen wird „Pandora“
aufgeführt; dieſe Vorſtellung wird durch das Vorſpiel
„Was wirbringen“ eingeleitet und durch die Auf
führung SatyrosoderdervergötterteWakld-
teufel“ beſchloſſen. Die Vorſtellung beginnt um 3
Uhr, das Ende iſt auf 6 Uhr feſtgeſetzt. Die Regie führt

Herr Dr. Milan aus Berlin. Die Chöre der „Pan
dora“ werden von Halleſchen Studenten gegeben. Die
Dekorationen ſind entworfen und ausgeführt von den

Profeſſoren von Hofmann, van de Velde, E. A. Schmidt
in Weimar. An allen drei Tagen fahren Extrazüge
hin und zurück: Halle 1,55, Merſeburg 2,20 bezw.
zurück Lauchſtedt abends 7,55, Merſeburg 8,12,
Halle 8,37. Fahrkarten 2. Klaſſe zu ermäßigten
Preiſen ſind bei den Fahrkartenverkaufsſtellen in Halle
und Merſeburg zu haben. Erfriſchungen ſtehen im
Badereſtaurant bereit. Die Beſucher, die nach der
Vorſtellung warmes Abendbrot einzunehmen wünſchen,
wollen dies unter Angabe der Zahl der Gedecke bis
zum 24. Mai dem Badereſtaurateur Schwarz in
Lauchſtedt mitteilen. Jede weitere Auskunft gibt
der Lauchſtedter Theaterverein, Halle a. S., Große
Steinſtraße 19.

Mehrere Kleidungsſtücke, wie ein Kon
firmandenanzug, Strohhut, Jackett und Hoſe, wurden
am Freitag vormittag am Scheitplatze hier ge
funden. Die Nachforſchungen nach dem Eigentümer
dieſer Sachen, bezw. die Frage, wie dieſelben dorthin
gelangt ſind, blieben bisher ergebnislos. Die An
nahme, daß ſie von einem Selbſtmörder herrühren,
konnte bis jetzt nicht beſtätigt werden.

Das Eugen Waldow-Enſemble aus
Leipzig, das am Donnerstag abend hier im Tivoli

gaſtierte, hat die Erwartungen, die man auf Grund
der Preſſeurteile von dieſer Künſtkervereinigung hegen
durfte, glänzend erfüllt. Leider war der Beſuch nur
ein mäßiger. Das Debüt hat den Beweis geliefert,
daß ein dezentes Programm, das verſchmäht, die ſo
beliebten pikanten oder ſenſationellen Saiten anzu
ſchlagen, durch die bunte, abwechſelungsreiche Mannig
faltigkeit, wie durch die künſtleriſche Geſtaltung des
Gebotenen völlig imſtande iſt, ſich eine dankbare Ge
meinde zu ſchaffen. Und mannigfaltig war das Pro
gramm, eine Art Familienkabarett. Die Verbindung
von geſanglichen, dramatiſchen und humoriſtiſchen
Darbietungen erwies ſich als ſehr glücklich, um ſo
mehr, als jede einzelne Nummer mit künſtleriſchem
Fleiß herausgearbeitet war. Frl. Grete Schilde
und Herr Georg Rotzſch boten u. a. tüchtige
Leiſtungen und konnten in der Hauptſache den Erfolg
des Abends für ſich in Anſpruch nehmen. Aber auch
die übrigen Kräfte müſſen als vorzüglich bezeichnet
werden. Ein Sing und ein Liederſpiel vervoll
ſtändigten in angenehmer Weiſe das Programm, das
in allen Punkten mit lebhaftem Beifall belohnt wurde.
Es iſt zu hoffen, daß das Enſemble bald wieder ein
mal hier Einkehr hält und dann einem zahlreicheren
Publikum einen ſolchen genußreichen Abend bereiten
wird.

Frühgottesdienſt in Dom. Wie aus denr chlichen Nachrichten erſichtlich iſt, nehmen mit dem
nächſten Sonntage im Do m die Frühgottesdienſte wieder
ihren Anfang. Die Gottesdienſte nachmittags 5 Uhr fallen
dafür aus.

Die Volksbibliothek (Mühlſtraße 1) wird vom
1. Mai an wieder nur einmal an jedem Sonntag geöffnet
ſein und zwar von 11 bis 1 Uhr. Es iſt erfreulich, daß
im verfloſſenen Winterhalbjahr fleißig geleſen worden iſt,
und wir hoffen, daß ihr reicher Bücherbeſtand auch im
Sommer vom Publikum recht ausgiebig benutzt werden wird.

Stadttheater in Halle. Die Opernſpielzeit
ſchließt am kommenden Sonntag und finden bis dahin nur
noch drei Opern reſp. Operetten Vorſtellungen ſtatt.
Sonnabend „Der Vogelhändker, letztes Auftreten des
Herrn Landory und Fräulein Mothes. Sonntag nach
mittag „Die Dollarprinzeſſin letztes Auftreten von
Frau v. Boer und Herrn Bans. Sonntag abend letzte
Opernvorſtellung: „Lohengrin“, Abſchieds Abend
für Fräulein Soſie Wolf, einmaliges Gaſtſpiel des Helden
tenors Otto Lähnemann vom Caſſeker Hoftheater. Jn
Vorbereitung für Montag „Revolutionshochzeit“,
Schauſpiel von Sophus Michaelis eine hervorragende
Novität, die ſeit Monaten das Repertoir des Hebbel
Theaters in Berlin beherrſcht. Dienstag Anna Kare
nina“. Mittwoch „Das Leben ein Traum“.
Donnerstag „Revolutionshochzeit“. Freitag
„Philippine Welſer“.

Ans dem Merſeburger u. benachbarken Kreiſen,

S Niederbeung, 30. April. Herr Superintendent
Goebel wird eines hartnäckigen Halsleidens wegen
in den nächſten Tagen einen Urlaub von vier Wochen
antreten, den er in dem Bade Reichenhall zu ver
bringen gedenkt.

8 Roßbach de bat., 30. April. Zu drei Monaten
Gefängnis wurde der Maurer Hans Guſtav Schir
mer von hier von der Naumburger Strafkammer ver
urteilt, weil er dem Bäckermeiſter Reiche aus dem Keller
Kartoffeln geſtohlen hatte.

g. Lützen, 30. April. Wie uns mitgeteilt wird,
ſoll in ſämtlichen Gemeinden der Superintendantur
Lützen vom 19. Juni an eine ſogenannte General
Kirchen und Schul-Viſitation ſtattfinden.
Das heißt, der Herr Generalſuperintendent, begleitet
von einer aus Geiſtlichen und Laien beſtehenden
Kommiſſion reiſt in den Ortſchaften herum, hört
Predigten der betreffenden Geiſtlichen, beſucht die
Schulen, hält ſelber Anſprachen, auch finden Be
ſprechungen mit den Jünglingen und Jungfrauen,
Hausvätern und Hausmüttern, hier und da auch
Familienabende ſtatt. Es iſt alſo im weſentlichen
dasſelbe, was bei einer gewöhnlichen, in beſtimmtem
Zeitraum wiederkehrenden Viſitation geſchieht, nur,
daß bei dieſer Gelegenheit eine größere Feierlichkeit
entwickelt wird, und die Gemeinden ſich durch Aus

ſchmückung der Ortſchaften und lebhaftere Beteiligung
für die ihnen wiederfahrene Ehre dankbar beweiſen.
Zu näherer Beſprechung über die Ausgeſtaltung waren
die Geiſtlichen der hieſigen Diözeſe kürzlich in der
Superintendantur verſammelt.

8 Großkugel, 29. April. Geſtern morgen ſpielte
ſich hier eine aufregende Szene ab, die durch das
Pferd des Fleiſchermeiſters Müller aus Schkeuditz
verurſacht wurde. M. hielt in Beuditz mit ſeinem

Geſchirr, als plötzlich das Pferd vor dem aus dem
Bahnhof Großkugel ausfahrenden Zuge ſcheute. Das
Tier rannte nach dem Bahnplanum, durchbrach hier
die herabgelaſſene Schranke und ſtürzte auf das
Halle Leipziger Gleis, wo von fern her ſchon der
Zug heranrollte. Jn letzter Minute ſprang das Pferd
nochmals auf, zerriß die Stränge, die es an den
Wagen feſſelte, und rannte immer vor dem Zuge her,
bis der Bahnwärter des nächſten Wärterhäuschens
das wilde Tier einfing. Dadurch entging es dem
ſicheren Tode.

8 Roßleben, 30. April. Das Kaufmann
Dickskenſche Hausgrundſtück mit Material und
Kurz warengeſchäft ging käuflich in den Beſitz des Herrn
Hugo Heiſer aus Donndorf über. Die Ubernahme
wird bereits in dieſen Tagen erfolgen.

8 Nebra, 30. April. Uber das Vermögen des
Mühlenbeſitzers Paul Laute hier wurde am 26. d. M.
das Konkursverfahren eröffnet. Konkursverwalter iſt
Rechtsanwalt Juſtizrat Schulze in Freyburg.

A Aus der Saaleaue, 29. April. Was lange
dauert, wird gut. Dieſes Sprüchwort bewährt ſich
wieder einmal. Lange hat es gedauert, bis der Früh
ling ins Land kam und alles war um Wochen hinter
früheren Jahren zurück. Es iſt aber nicht zum Schaden
geweſen, denn um ſo kräftiger ſtehen die Saaten, und
was ſie noch kleiner ſind als ſonſt, wird bald wieder
eingeholt ſein. So ſind denn die Ernteausſichten bis
jetzt ſehr gut, zumal auch der dringend notwendige
Regen in ausreichendem Maße gefallen iſt. Auch die
Obſtbäume verſprechen reichen Ertrag. Der Frucht
anſatz iſt faſt bei allen Baumarten überraſchend groß,
auch iſt, dank der langen Winterkälte, von Schädlingen
in dieſem Jahre bis jetzt noch wenig zu bemerken.
Sogar von den Stubenfliegen, von denen es ſonſt um
dieſe Jahreszeit ſchon wimmelte, ſieht man nur ver
einzelte Eremplare. Jetzt ſind die Felder überall von
fleißig arbeitenden Landleuten belebt. Die Ausſaat
des Sommergetreides iſt überall beendet, und die
jungen Keime ſind kräftig aufgegangen. Nun werden
Kartoffeln gelegt, und ſchon hat das Hacken des Winter
getreides begonnen. An Arbeit fehlt es alſo nicht.
Die Jngend aber beſchäftigt ſich nebenbei mit dem
Hamſterfang. Dieſe bösartigen Nager haben ſich den
Winter über tüchtig gemäſtet und ihr Pelz iſt dicht und
feſt. Leider iſt ihre Zahl noch ſehr groß, ſo viele ihrer
auch durch die Maſſen eindringenden Schneewaſſers
getötet worden ſind. Die fangluſtige Jugend hat alſo
einen hübſchen Verdienſt, da die Winterfelle von den
allerorts umherziehenden Aufkäufern gut bezahlt wer
den, das Stück bis zu 25 Pfg.

Aus vergangener Zelt r unsere Zelt,
Vor 100 Jahren, am 1. Mai 1809, ſtarb in Kolmar,

ſeiner Vaterſtadt, der deutſche Dichter Conrad Pfeffel,
ſehr bekannt geworden als Fabeldichter. Bereits im
22. Jahre hatte er das Unglück ganz zu erblinden; nichts
deſto weniger gründete er 1773 in Kolmar unter dem Namen
einer Kriegsſchule ein akademiſches Erziehungsinſtitut für
proteſtantiſche adelige Jünglinge, denen damals noch die
königlichen Militärſchülen unzugänglich waren. Das
Inſtitut beſtand bis zur franzöſiſchen Revolution fort.
Später wurde er Mitglied des Oberkonſiſtoriums und des
Direktoriums der Kirche Augsburgiſcher Konfeſſion. 1859
wurde ihm in Kolmar ein Denkmal errichtet. Als Fabel
dichter gehört er der Gellertſchen Schule an und ſind einige
ſeiner Gedichte, wie „Jbrahim“ und „Die Tabakspfeife“
volkstümlich geworden.

Wetterwarte.
1. Mai: Kühles, meiſt wolkigtrübes, nur vorüber

gehend ſonniges, windiges Wetter mit Niederſchlägen.
2. Mai: Kühles, abwechſelnd heiteres und wolkiges,

zeitweiſe windiges Wetter mit mehreren Regen oder
Graupelſchauern. Früh ſehr kühl, an exponierten
Stellen Reif.

Vermischtes.
(Aus lieferung des Kanzliſten Beckert nach

Deutſchland.) Der „Voſſ. Ztg. zufolge hat die chileniſche
Regierung beſchloſſen, den früheren Sekretär der deutſchen
Geſandtſchaft in Santiago, Veckert, der des Mordes an
dem Pförtner der Geſandtſchaft und der Brandſtiftung uſw.
beſchuldigt wird, an die deutſche Regierung aus
zuliefern.

(Selbſtmord) beging ein Feldwebel des Jnf.Regts.
Nr. 132 in Straßburg. G. indem er ſich erſchoß. Er
hatte ſich Unterſchlagungen zuſchulden kommen laſſen.
In Königsberg hat ſich der im GrenadierRegiment
Kronprinz ſtehende Zahlmeiſteraſpirant D. erſchoſſen.
Anſcheinend haben ihn zerrüttete Geſundheits und Ver
mögensverhältniſſe zu dem traurigen Schritt veranlaßt.

(Ein jugendlicher Brandſtifter und Selbſt
mörder.) Jn Hirſchaid in Oberfranken hat der
14 jährige Lehrling einer Korbwarenfabrik dieſe an
gezündet, um aus dem Dienſt zu kommen. Die Fabrik iſt

vollſtändig niedergebrannt, und der Junge hat ſich dann
im Ludwigskanal ertränkt.



(Erdbeben in Portugal.) Jm ganzen Erdbeben
gebiet fanden am Mittwoch weitere leichte Erdſtöße ſtatt,
die jedoch keinen großen Schaden anrichteten. Die Hilfs
tätigkeit, die von der Regierung eingeleitet worden iſt,
wird in aller Ruhe durchgeführt. Der ſpaniſche Miniſter
rat hat beſchloſſen, den Notleidenden in Portugal, die durch
das letzte Erdbeben ihr geſamtes Hab und Gut verloren
haben, eine Unterſtützung von 100000 Peſetas zu
gewähren.

(Genickſtarre.) Nach einem Telegramm aus
Eſſen ſind in Plettenberg in Weſtfalen ſo viele
Perſonen an Genickſtarre erkrankt, daß der Ort vom Verkehr

vollſtändig iſoliert werden mußte. Die Kontroll
verſammlungen ſind telegraphiſch aufgehoben worden.

(Schiffszuſammenſtoß.) Wie der „Neuen Freien
Preſſe aus Fiume gemeldet wird, iſt der der Ungariſch
Kroatiſchen Dampfſchiffahrts Geſellſchaft gehörige Dampfer
„Salona“ auf der Fahrt von Venedig nach Fiume mit
dem Dreimaſter „Santa Croce“ ſo heftig zuſammen
geſtoßen, daß die „Santa Croce“ geſunken iſt. Die
Mannſchaft der „Santa Croce“ wurde gerettet. Auch der
Dampfer „Salona“ hat ſchwere Beſchädigungen erlitten.

(Das italieniſche Unterſeeboot „Foca“) iſt,
nach einer Meldung aus Neapel, wieder flott gemacht.

Bei einer Gasexploſton) in den Hochofen
anlagen der Geſellſchaft Sambre und Moſelle in
Montigny a. d. Sambre wurden zwei Arbeiter
getötet und vier ſchwer verketzt.(Ein ungetreuer Offizier.) Unter dem Ver
dacht der Unterſchlagung von Meſſegeldern wurde der
Oberleutnant zur See Schuppius in Kiel in Unterſuchungs
haft genommen.

(Der Streik der Kieler Hafenarbeiter) hat
nach dreimonatiger Dauer ſein Ende erreicht.

(Zurückgezogene Erlaubnis zum Maifeſt
umzug.) Der Regierungspräſident von Schleswig
verweigert für die Städte ſeines Bezirks, entgegen
vorher erteilter polizeilicher Genehmigung, die Erlaubnis
zur Veranſtaltung eines Maifeſtumzuges.

(Schneeſtürme in Nordamerika.) Der Mittel
oſten und Südwefſten der Vereinigten Staaten iſt nach einer
Meldung aus Neu York geſtern von heftigen Schnee
ſtürmen heimgeſucht worden.

Neueste Nachrichten.
Amſterdam, 30. April. H. T. B.) Nach

einer ſoeben hier eingetroffenen telegraphiſchen

Meldung iſt die Königin Wilhelming de
Riederlande von einer Prinzeſſin glücklich
entbunden worden. Das Befinden von Mutter
und Kind iſt guk. Die Begeiſterung im Lande iſt
allgemein

Wien, 80. April. An maßgebender Stelle iſt in
Ausſicht genommen, bei den Delegationen 400 Millionen

Kronen zur Erbauung von „Dreadnoughts“ für
die Kriegsmarine anzufordern, Jm Hinblick auf die Koſten
je eines „Dreadnoughts“ käme dies der Erbauung und
artilleriſtiſchen Ausrüſtung von 7 „Dreadnoughts“ gleich

Pera, 30. April. Geſtern iſt nach langen Verhand
lungen das neue Miniſterium gebildet worden.
Tewfik bleibt Großweſir, Rifaat wird Miniſter des
Außern, Gabriel Noradungian Arbeitsminiſter,
Sabri-Bei Juſtizminiſter, Djgvid- Bei Finanz-
miniſter, Sali, bisher Kommandant von SabLoniki,
Kriegsminiſter. Es wird alſo kein Komiteekabinett, ſondern
ein Verſöhnungsminjſterium gebildet. Dieſe Mäßigung
der Sieger vom Sonnabend verdient warm anerkannt zu
werden und eröffnet die hoffungsvollſten Perſpektiven.

Teheran, 30. April. Die Wiedereinſetzung der
Verfaſſung ſteht unmittelbar bevor. Eine Kommiſſion
unter dem Vorſitz des Unterrichtsminiſters Mohand es
Mamalek iſt im Stadtpalais mit der Ausarbeitung eines
Wahlgeſetzes beſchäftigt. Der begonnene Einmarſch
ruſſiſcher Truppen, energiſche Vorſtellungen Englands und
Rußlands haben den Schah genötigt, nachzugeben.

D.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 29. April. Bei ſtillem Geſchäft verkehrte der

Weizenmarkt auf Amerika in feſter Haltung. Da ſich die
Abgeber reſerviert verhielten, konnten die Preiſe auf
einige Köpfe auf eine Mark anziehen. Mai gewann auf
Deckungen über 15/2 Mark. Jn Roggen waren die Umſätze
ſehr klein und die Preiſe wurden im Anſchluß an Weizen
etwas höher. Hafer ging aftf Realiſierungen namentlich
per Mai ſtärker zurück. Mais ruhig. Rüböl träge.
Wetter: unbeſtändig.

Weizen lok. inkl. 244,00—245,00 MRk.. Mai 248.,25 bis
242,00 2438,50 Mk., Juli 234,75--234,00--235,50 Mk.,
Sept. 211,75-213,00 Mk., Okt. Mk. Matt.

Roggen lok. inl. 175. 00-176,50 Mk., Mai 176,00 bis
175,50 176 25 Mk., Juli 181,75--181,25-181,50 Mk.,
Sept. 176,25-175,50--176,75 Mk. Matt.

Hafer fein 197,00 205,00 Mk., do. mitt. 191,00 bis
196,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bann 187,00
bis 190,00 Mk., do. ruſſ. u. Donau 177,00-187,00 Mk.,
Mai 176 50 Mk., Juli 171 50 Mk. Feſt.

Mais amerik. mix. 172,09-176,00. Mk., 59. runder
174,00-—178,00 Mk., Bulgariſcher Mk. März
Mat Mai Mk., Juli M. Geſchäftslos.Weizenmehl Nr. 00 brutto 30 00-82 50 Mk. Feſt.

Roggenmehl Nr. 9 und 1 21,50-28,80 Mk. Mai
Mk., Juli Mk. Feſter.

Rüböl loko Mk., April 33,50 Br., Mal 52,20
bis 53. 00 53,50 Mk., Okt. Mk. Behauptet

Gerſte inl. Leicht 168,00--174.00 t. o. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 186 90 175,00 Mk. 56. ruß. frei
Wagen eichte M. hwere Mk., amerkkar.

Erbſen inkl. ruß. Futterw. mit 18360--186,50
do. fein M do. fein Tauben 197,60 bis

do. klein Koch Mk., do. Viktoria

50. eilt s

Mark.
Weh agrke.

Leipzig, 29. April. Bericht über den Schlaſchtotes
mar kt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftries
193 Rinder. und zwar 43 Ochſen, 6 Kalben. 58 Klee
86 Bullen; 1041 Kälber: 311 Stück Schafvieh; 1711 Schwen e
und zwar nur deutſche, zuſammen 3256 Tiere. (Prei e
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I
II 69, III 60, IV. 50, V Kolben und Kühe, Qual
I. I 56, IV 48, V 40; Bullen Qual. I66, U 62,
III 56, IV V Schweine, Aual.: I 64, II 61, II 57.
IV 56, V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 51, I 46,
III 30, IV V Schafe, Qual. I 36, II 88, III 26,
IV V. Verkauf: 122 Rinder und zwar 31
Ochſen, 5 Kalben, 45 Kühe, 41 Bullen, 1032 Kälber. 142
Schafe, 6658 Schweine. Geſchäftsgang: Rinser,
Ochſen, Kalben, Kühe, Bullen ſehr langſam, Kälber
Schaſe Schweine langſam.

la allen Elektrizitatewerken and
lastanatiensgeschäften erhöltlioh.

Auergesellschaft
Bern O. 17

Anzeigen
Für dieſen Teil überninemt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen u. Familienngeh richten.

Sonntag den 2. Mai
(ubilate) predigen:

(Geſammelt wird eine Kollekte für das
Magdalenenaſyl Zoar in Wolmirſtedt.)

VDom. Vorm. Uhr Superintendent
Bithorn.

Vorm. 97210 Uhr: Diakonus Wuttke.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Stadt. Vorm. al Uhr: Paſtor

Werther.
Vormittags 14/4 Uhr: Kindergottesdienſt
Nachm. 2 Uhr: Paſtor Schollmeyer

10 Uhr: Paſtor

Für die vielen Beweise der Liebe und Teilnahme
Hinscheiden meines lieben Mannes, unseres guten Vaters, sage
ich nur auf diesem Wege innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

S e

Hankesagung.

geb. Graul.

S

je Lowitzsch

Heus sloktrischs Glihlamps.
1070 Stromersparms.

Men achte auf den es. gesch.
Namen „Osram-Campe.“

Awaneswerstelgerung
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

Grun dbuche

5 r urg Ban tel de hermerkes an Namen
Max Beiner in Merſeburg eingetr
Grundſtück: Breiteſtraße Nr. 18, braube
rechtigtes Wohnhaus mit Hofraum und
Hausgarten mit einem jährlichen Nutzungs
werte von 2271 Mark, Grundſteuermutter
rolle 1984 Gebäudeſteuerrolle 79

am I. Mai 1909,
vormittags 9 Uhr,

)urch das unterzeichnete Gericht an der
ichts ſtelle Zimmer Nr. 19 ver
rt iverden.
kerſeburg, den 15. März 1909.Penmarkt. Vorm.

Boit.
Vorm. 141 Uhr: Kindergottesdienſt. f
Altenburg Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Delius.Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte S
und Abendmahl. Anmeldung O

Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Montag den 3. Mai, nachmittags

4 Uhr, Frauenhülfe („Reichskanzler“). e e

„Nerkuleg
Unbegrenzt haltbar!Staufrei!

Unübertroffenev

Abends /28 Uhr Jungfrauen Verein
Seffnerſtraße 1.

Abends 8 Uhr: Jünglings verein
Dienstag den 4. Mai, abends 8 Uhr:

Verſammlung der konfirmierten Mädchen
Mühlſtraße 1. Paſtor Werther.

Katholiſche Kirche

Erſte Merſeburger Werkſtatt für gurteloſe Polſter.

Hutratze.
D. R Patent Nr. 179 054.

laſtizität!
Fort mit der alten Gurtenmaätratze, kauft nur
noch kombinierte Spiral-SprungfederMatratze mit

S Auflegepolſter, das Jdeal aller Hausfrauen.
z J 2Das alleinige Anfertizungsrecht het ſich Unterzeichneter geſichert e

erweiterten Betrieb in der Lage, jeden Auftrag in Kürze ausziführen. Fertige Ware
und Materialien liegen zur gefl. Beſichtigung aus.

Königliches Amtsgericht

Herkatin 3 9 nHertſhatie Wohn
von 8 Stuben, 4 Kammern und ſonſtigen
Zubehör iſt wegen Verſetzung ſofort zu ver
mieten Und 1. April 1909 zu beziehen
Näheres im Hauſe daſelbſt

Oberaltenburg 15.
FI. Magevent. mit Pferdeſtall, ſofort oder 1. Juli

1909 beziehbar. Zu erfragen Poſtſtr. 8 II.
Junge Leute ſuchen zum 1. Juli Wohnnng

im Preiſe von 150 200 Mk wenn möglich

Sehr leicht

und iſt durck

Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sonntag morgens “/37 Uhr: Beichte.

128 Uhr: Frühmeſſe.
1/810 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Spergau. Vorm. 8 Uhr.
Kirchfährendorf Vorm. 10 Uhr.
Für die Beweiſe der Teilnahme beim

Begrſtbnis unſeres lieben Kindes ſagt allen
herzlichen Dank.

Die trauernde Familie:
W ege.

Preußlſche Lotterſe.
Erneuerungsfriſt zur 5. Klaſſe dauert

bis 3. Mai.
Kaufloſe

5 1/8 1/4

Vranz Koch, Tapezierer, Neumarktstor 2.
Haoalz- Auktion.

Rittergut Skopaun bei Merſeburg.
Am Mittwoch den 5 Mai kommen im Skopauer Holz zum Verkauf:

27 Rüſtern von 0,21——1,58 Feſtmeter,
24 Eſchen von 0,15-199 Feſtmneter,

2 Eichen von 3,82 4,28 Feſtmeter,
2 Erlen von 0,49 und 958 Feſtmeter,
Weißpappeln von 0,64 1,95 Feſtmeter,
3 Schwarzvappeln 1,37—2,17 Feßmeter,

5 Birnbäume 0,14——0,59 Feſtmeter,
1 Kaſtanie 0,53

5 Eichenklötßze Taxe 1--10 Mark,
je 2 Rüſtern und Eſchenklötze Taxe 9,75--5 Mark,

120 Raummeter Knüppel und Scheite,
68 Haufen Abraum.

Veginn der Brennholz-Auktion um 972 Uhr vormittags,
der Nutzholz Auktion um 11/2 Uhr.

Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.
Sammelplatz: Lange Wieſe vor dem Skopatuer Holze.

mit kleiner Werkſtatt. Offerten erbitte
unter S R an die Exped. d Bl.

2 mödlierte Zimmer,
darunter 1 großes mit 2 Betten, zu ver

mieten Sand 24.Schluchtepferde

gauft zu hohen Preiſen
W. Naundorf, Tiefer Keller 1.

im Pferdbraune Stute, ſofort zu verkauſen. Zu er
fragen in der Exrved d. Bl.

1guterhalkener Sporſwagen

zu verkaufen Oderbreiteſtr 10, Hof.

20 Mk., 25 Mt 50 et 100 Mt.
noch zu haben, während der Ziehung auch
gegen gezogene Loſe, ſolange wie Vorrat
reicht.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.
Mafor a. d mr

Wohnung,
d. J. zu vermieten.
ihre Adreſſe in der Exped. d. Blattes unt.

K niederlegen
Herrschaftl. Wohnung

2 Stuben, 1Kammer, Küche
und Zubehör, zum 1. Juli Eine Wohnung,

1. Juli zu vermieten Oberburg traßze B.

Buterhaſt. Küchensehran
zu verkaufen.S r T. Zu erfReflektanten wollen Stube, Kammer, Küche, zu 70 Taler an t Milternrane e ans

ruhige kinderloſe Leute ver ſofort oder eMiumeie?
werden gründlich von Ungeziefer gereinigt,

r r
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Kuche,

inmitten der Stadt an alleinſtehende Leute
zum 1. Juli zu beziehen. Näheres

Friedrichſtr. 28

von 6 Zimmern, 2 Kammern und Zubehör
iſt ſofort wegen Verſetzung zu vermieten
und 1 Juli zu beziehen

kl. Ritterſtraße 5.

Zum e Juni Wohnung im Preiſe von
300 Mafk geſucht. Off unter 4 K 407
an die Exped. d. Bl. erbeten.

erhalten ein prächtiges Fell mit Bodins
wmediziniſcher Hundeſeife Sicherſter Schutz
oor Raute. Stck. 50 Pf

Central-Drogerie Richard Kupper-



Eine halbe
I. Etagenwohnung

mit verſchließbarem Korridor zum T. Okt.
zu vermieten

V. Herrmmanm, Markt 26.
Möbliertes Aimmer

mit Penſion ſofort zu vermieten J
Weißenfelferſtr. 37.

Möbliertes Wohn und Schlaf-
zimmer

zu vermieten Markt 25 I.
Freundl. möbl. immer

zu vermieten Hulleſcheftr. 15, part.
Gleichzeitig empfehle meinen guten

bürgerlichen Privat Mittagstiſch.
Möbl. Wohn u. Schlaſzimmer

zu vermieten Hsalleſcheſtr. 59 II.
Mödlertes Zimmer

ſofort zu vermieten Schmaleftr. 9 II.

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten Breitetr. S, pt.
Gut möhl Wohn und Schlaſginmner

an oder 2 Herrn ſofort zu vermieten.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
r sEin Hausgrundstüek
in gutem baulichen Zuſtande, verzinſt ſich
mit 50/0, iſt krankheitshalber ſehr preiswert
zum Verkauf. Alles Nähere

Vorwerk 30 II.
Dekgrundsiuck.

Mein in beſter Geſchäſtslage befindliches
Hausgrundſtück mit Laden, für jedes Ge
ſchäft paſſend, und hohein Mietsertrag, bin
ich willens, unter den günſtigſten Bedin
gungen zu verkaufen. Käufer wohnt frei.
Anzahlung za. 4000 Mk. Offerten unter
A A 4000 an die Exped. d. Bl.

Wegen ſchwerem Krankheitsfalle bin ich

gen Laden
Oberbreitestrasse 21

zu vermieten. Auch kann das Geſchäft ſo
fort übernommen werden. Darauf Reflek
tierende können mit mir in Verbindung

treten. A. Reichel.
Bauterrain

an der Lauchſtedterſtraße zu verkaufen.
Näheres bei Vried. RKumnth.

e ein. Möhbius, ſo lre
Merſeburg.

Se Telephon 249.
Ein Milohgesohaft

zu kaufen geſucht. Offerten unter 300 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Gehraucht. Kontorſchreihtiſch

zu kaufen geſucht Offerten unter G R
befördert die Exped. d. Bl.

Faſt neu.
2500 Stück ſtaubſichere Müll

und Aſchenkäſten,
D. R. P. Nr. 79862, 630)470)650 mm
hoch 195 1 Jnhalt, 58 o 14050950 m
hoch S 230 1 Jnhalt, verkauft villtg

Herm. Reisentraut, Halle,
Delitzſcher raße 29

Fahrräder und Näh-
maschinen

repariert gut und billig
Bedmiann, Stufenſtraße 7.

50 Zentner
Saat und Speiſekartoffeln

a Ztr. 8,00 Mk. ſind eingetroffen
Frau Probsttrafu, Jobonmeſtr. 1.
Gebranchte Waſchmaſchine (Schmidts

Patent) faſt neu, zu verkaufen
Friedrichſtr 14.

Ercht elgoländer Pechpfaſter
bei Hexenſchuß, Gicht, Rheumatismus
bringen ſchnellſtens Linderung. a Stck. 60 Pf.

Alleinverkauf
Be hell Rüetze, Kaiſer-Drogerie,

Roßmarkt 5.

Rotklee und Luzerne, in beſter Ware
empfiehlt billigſt Gust. Köppe.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei

L. Albrecht, Schmaleſtraße 14.

Herrliche Blumen
ziehen Sie mit Bodius Düngeſalzen.
a Paket 10, 20, 50 Pf.

In der Herberge zur Heimat, Hälter
ſtraße 12 a, ſind noch Wohn und Schlaſräume
an hier oder in der Umgegend arbeitende ledige

Handwerksgehülfen, Arbeiter uſw. zu vermieten.
Preis pro Woche von 1,40 Mk. an; Frühkaffee
mit Zubrod pro Portion von 10 Pf. an; volle

Verpflegung nach Vereinbarung
Gute kräftige Mittags und Abendkoſt wird

auch an außer der Herberge Wohnende zu
J billigen Preiſen verabreicht.

Die Herberge vermittelt auch Arbeit; An
fragen ſind an den Hausvater Göttſching zu
richten. Der Vorſtand.

Achiung?
Besohlen und Beparaturen
in guter ſauberer handgenähter ſowie ge
nagelter Arbeit werden innerhalb 389 Min.
ausgeführt in der

SchuhbeſohlAuſtalt
von

de éhnder

kauerſtr. 30.
See

Sonntag den 2. Mai nachm Uhr Sohahwaren
in Roßleder, Rindleder und Boxealf, nur
zaranttert beſtes Material, werden billigſt

verkauft.
Anternationgles Dauerrennen

mit Motorſchrittmachern
Es ſtarken Fritz Rhefle- Berlin W. Arendt-Serlin,

Henri Contenet Paris Bäumler AKünchen, Leine
Merſeburg.

Sieger Baler, Paroke Rudel, Peter, was
Waehs uſw. Ieſehter Tanahedung,ergiebt

durchaus zuverlässig, die zGerühmte Bieletelger Flättuasohe.
Oberhemden,

Kragen und Mansonetten

S er ens o Kilo Kiſe.kaokore g. rm
Kilo-Paokung billiger

Zu haben in den meisten
Drogens, Colonialwa ren
urd Seifengeschäften.

e DSonder-Augebot!
Nür bis Pfingſten gültig.

Tadellos chem. gereinigt u. gebügelt werden

Jackett Anzüge
zum Preiſe von nur 2,25 Mk.
Sommer- Ueberzieher
zum Preiſe von nur Mk. 2,25.

Damen u. Kindergarderobe ſowie alle and.
Gegenſtände ebenfalls bei bill Berechnung.
Galgenberg e einen Hlallea. 9,

Annahme bei: M. Grner, Roßmarkt 2.
Schnellſte Rücktieferung.

gitte grobteren Sie
meine gang vorzüglichen

a

I

J Duett-Ausschuss 10 Stück 40 P.
7 Pf. Sanssoueci-Ausschuss 10 Stück 50

48 Docks-Ausschuss 10 Stück 60
4 10 Pf. Habanna- Ausschuss 10 Stück 65
A 10 Superba-Ausschuss 10 Stüek 70

10 Esmaraldos-Ausschuss 10 Stück 75

Albert Dietzold, Dom
Zigarren und Zigaretten-Import.

Mitglied des Rabatt Spar- Vereins.
e Flechtenkranke m

trockene, naſſe Schuppenflechten und das ſo
unerträgliche „Hautjucken“ heile unter
Garantie (ohne Berufsſtörung) ſelbſt denen,
die nirgends Heilung fanden, nach lang
jährig praktiſcher Erfahrung. Auf das
Herſtellungsverfahren wurde mir Deutſches
Reichspatent Nr. 136323 erteilt

R. Groppler, St. Marien Drsgerie,
Charlottenburg, Kantſtraße 97.

für Damen v. Mk. 1.— bis Mk. 5,für Familtengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten Dieſelben eignen

e für Herren v. Mk. 1,50 bis Mk. 12,S li Wäſch d d Kunſtſtickerei. 3W er e e e e eng Touriſtenſtöcke,Reelle Garantie. Unterricht gratis. Felsſlaſchen,S 584 2 4Schmidt ſche Waſchmaſchinen, danpfWaſchmaſchinen e
neueſter Konſtruktion. Feldühle,Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen. Hängematten

Ken Bezuüge anf alte Wringmaasehinen sofort J in größter Auswahl.

rm SpietwarenkausMerseburg, Markt 3,
Reparatur Werkſtatt

S Se

Fahrrad u. Nähmaſchinen- Handlung.

Ründiſche Ihre Momden eſc.
Umarbeitung sechlechtsitzender Gebisse.

Soehmenzloses Aanenen. NMässige Preise
A c G Merseburg, Maria

Gegenüber dem Ratskeller, von Bergenann S Co Badebenl
iſt das beſte Haartvaffer, verhindert Haar

e gusfall, beſeitigt Kopfſchupen, ſtärkt dieFür einen Teil der Provinz Saehssen e e e e e regewuchs und erhält dem Haar die urſrüng
Wird von alter deatscher Lebensversicherungs-Gesellschaft ein gut einge- e Farbe a Fl. 148 und 2 M bei

kührter, tüchtiger ein. Rietze w. Aug. Bevger.Gensral-Agent gesueht, D. hochelegant,Si u. Aegewagen an htber
Nach weislich mit guten Drfolgen tätig gewesene, erprobte Fachleute wollen und Porzellangift. Akt. 39, 25 nur bei
getl. Offerten unter J N. s0O91 durch Rudolf Mosse, Berlin SW., ein-

Jnh aber Totehe

M. I Hulle g. S.
Central Drogerie Reh. Kupper reichen Verlangen Sie Gratis-Katalog.erantwortliche Redaktion, Denck en Verlag von Th. R o ger Merſeburg.
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Das Roſenokulferen.
Eine äußerſt einfache Art iſt das Oku

lieren der Roſen, jedoch wie bei allen Ar
beiten, ſo auch hier: Man muß es verſtehen.
Aus nebenſtehender Abbildung und Be
ſchreibung ſieht man deutlich, wie das Ex
periment gemacht wird, ſo daß ſich mit Lech
tigkeit ein Jeder dieſes höchſt einfache Ver
fahren aneignen kann. Man macht miteinem dazu geeigneten Meſſer einen kleinen

Querſchnitt in den Stamm, (Zweig) des
Roſenſtockes, ſchneidet dann ebenfalls einen

Längsſchnitt wie Fig. zeigt und hebt dann
mit der Spitze des Meſſers links und rechts
die Rindenflügel auf. Nun lockert man be
hutſam die Rinde, nimmt dann das zuge
ſtutzte Edelſchildchen, (welches wir am Blatt
ſtiel zwiſchen den Lippen feſthalten, aber
nicht, wie es häufig geſchieht, in den Mund
genommen hatten) und halten es mit der
linken Hand, wie Fig. zeigt, an den Wild
ling oberhalb des T-Schnitktes. Dann heben
wir mit der Spitze des Meſſers den linken
Rindenflügel oben
Schildchen ein wenig darunter, heben dann
den rechten Rindenflügel auf, legen das
Schildchen auch hier unter und ſchieben es
dann behutſam abwärts, bis ſein oberer
Rand an den durch den Querſchnitt gebilde-
ken Rand des Wildlings anſtößt. Daß dieſe
beiden Ränder ſich gut berühren, iſt eine
wichtige Sache. Zum Lockern der Rinde
haben die Okuliermeſſer meiſt unten am
Heft einen ſogenannten Rindenlöſer von
Horn oder Elfenbein; wer vorſichtig arbeitet,
kommt aber auch mit einem gewöhnlichen
ſcharfen Federmeſſer zurecht. Nun wird der
Verband angelegk. Wir ſpalten
Faden Raffiabaſt in der Mitte durch, damit
wir ein ſchmales, glattes Bändchen erhalten.
Dann drücken wir die beiden Rindenflügel
über dem Edelauge etwas zuſammen und
legen über dem Auge die erſten Windungen
des Baſtfadens an, ſo daß der Querſchnitt
olſo gleich verdeckt iſt, dann wickeln wir nach
unten, ſo daß der Längsſchnitt Zugedeckt
wird und binden die Enden des Jabdens zu
ſammen Der Verband kann zie lich feſt
angelegt werden, jedoch ſoll er

e werden.
ſetzt man in der Regel zwei 9Augen ein. Mit

Schildchen auch anwachſen,

auf und ſchieben das

einen

recht glatt
ſtegen und der Baſt nicht e ein Bindſaden

zuſammengedreh Jedem Wildling

Geſetz vom 11. Juni 1879.

Sonnabend, den 1. Mat 1909.

dem Okulieren ſind wir nun fertig, die
Hauptſache iſt, daß das Schildchen auch an
wächſt, und für dieſen Zweck wird nun ein
Glaszylinder über die Veredelungsſtelle ge
ſtreift. Laſſen wir nämlich die Veredelung
der freien Luſt ausgeſetzt, ſo wird zwar bei
gutem, das heißt feuchtwarmem Wetter das

bei windigem
Wetter aber und beſonders wenn die Sonne
darauf ſcheint, wird das Schildchen leicht
vertrocknen und zu Grunde gehen, ehe es
durch den Saft des Wildlinges ernährt wer
den konnte.
Schutz des

Hat aber das Schildchen den
Zhylinders ſo brauchen wir uns

um das Wetter gar nicht weiter zu küm
mern, denn es wächſt auch beim ungünſtig
ſten Wetter an

Der Wert der Futterrüben.
Die Futterrüben ſind ſchon ſeit mehreren

Jahrhunderten in Deutſchland bekannt fänden
aber als landwirtſchaftliche Kulturpflanzen erſt
Ende des 18. und Anfang des 19. Jahr
hunderts Bedeutung. Die Futterrüben über
treffen an Menge der verdaulichen Nährſtoffe
alle anderen land wirtſchaftlichen Kulturpflanzen.
Eine mittlere Rübenernte einer einigermaßen
gehaltreichen Sorke übertrifft das 1Ffache einer
Kar toſſelernto das 2ache einer Bohnen- und

das De e Klee und Kuzernen
ernte än wirklie

zu
en Nährſtoſſen auf der gleichen

Fläche Leider wird dieſe erfreuliche Tatſache

nicht genügend beachtet. Der Anbau der Futter
rüben hat in den letzten Jahren zwar zugenoin
men, er iſt von 1,26 im Jahre 1898 auf
1,92 V im Jahre 1900 geſtiegen. Die Anbau
flächen betrugen im Jahre 1878 328 706000
Hektar, dagegen im Jahre 1900. 492220000
Hektar Dieſe Mehrung l aber nicht
in dem Maße, wie es der ind die B
deutung der Fut a ig
läßt. Der Futterrübenbau hadie größte Ausdehnung gefunden, während des

Zeitraumes von 1898 bis 1900 haben ſich
dort die Anbauſtächen verſiebenfacht. Alle
dings darf bei Deutſchland nicht außer Be
tracht bleiben, daß in manchen Gegenden die
klimatiſchen und Boden verhältniſſe einer inten
ſiven Kultur der Futterrübe hemnmend e
ſtehen. Sollen die Anbauſlächen ſich dem
Werte der in Betracht ſtehenden Futterpflanze n
gemäß vergrößern, ſo muß zunächſt eine beſſere
Erkenntnis der Verwendungsmöglichkeit als
Futter geſchaffen werden.

Jn den meiſten Gegenden utfchlands
ſpielt die Futterrübe nur als „Beifutker“ eine
ſehr unkergeordnete Rolle, etwa in der Art
m das Gemüſe im menſchlichen Haushalte
Die wirtſchaftliche Bedeutung der Rüben wird
erſt dann gewinnen, wenn ſie nicht mehr ale
Beigabe, ſondern als die Grundlage der Fütte
rung gelten bei Zuchtſchweinen Zuchtſchafeit
und beim Milchvieh. Viele Züchter, die ſich
neue Errungenſchaften, gute Reſultate von Ver

ſuchen zunuße zu machen verſtehen, haben tat
ſächlich die Futterrübe als Grundlage der Fütle

rung anerkannt und in ihren Betrieben ein
geführt.

Wenn die Viehhaltung rentieren ſoll, müſſen
gute und billige Futtermittel zur Verwendung
kommen. Unbeſtreitbar iſt es aber, daß viele
Wirtſchaften zu teure Futtermittel verwenden
zur Bereicherung der Futtermittel an Eiweiß
und Fett. Und welch große Mängel haften
dieſen teuren Kraftfuttermitteln an, welch un
günſtige Einwirkungen auf den Geſundheits-
Zuſtand der Tiere, auf die Beſchaffenheit der
Milch und Butter üben ſie oft aus, in welch
rafftn terker Weiſe ſind ſie oft gefälſcht

Jn dein angedeuteten Wege, die gute
ruhen als die Grundlage als das „täg
Dre der Fütkering zu betrachten s
viele Millionen in den Taſchen der Land
tecken bleibent, wenn die Landwirle ſich ent



ſchließen könnten, die Futterrübe in ausgedehn
terem Maße zum Anbau zu bringen. Durch
ſie iſt dem Landwirt die Möglichkeit gegeben,
die größten Mengen an Nährſtoffen unſerer
wenig vermehrbaren Bodenfläche abzugewinnen.

Kraftfuttermittel werden nach einer Sta
tiſtik jährlich für 350000 000 Mark angekauft.
Dieſe Ausgabe zu verringern iſt nur dadurch
möglich, daß wir Erſatz für ſolche teure Mittel
ſuchen und als Erſatz gilt in erſter Linie die
Futterrübe.

Auf Grund von Fütterungsverſuchen iſt
feſtgeſtellt, daß 1 Pfund Rübentrockenſubſtanz

Pfund Korn gleich ſteht. Was liegt da
näher, als dem Rübenbau vermehrtes Intereſſe
entgegenzubringen? Man weiß, daß auf dem
Kartoffelmarkt Ueberproduktion herrſcht, viele
Kartoffeln werden daher als Viehfutter ver
wendet. Nun iſt aber oben ausgeführt, daß
die mittlere Rübenernte das 1/efache einer
mittleren Kartoffelernte an Nährwerten ent
ſpricht. Was hindert es, den Kartoffelbau
zugunſten des Rübenbaues einzuſchränken?
Die Futterrübe hält aber auch noch in anderer
Art Vergleiche zu ihrem Vorteil aus. Die
Futterpflanze wird nicht nach ihrem Maſſen
ertrag, ſondern nach der Menge der Trocken

ubſtanz geſchätzt. Es iſt feſtgeſtellt, daß der
nſubſtanz kelrübe 12/0,

gk. Angenommen

T Hektar l Zentner Rüben und
400 Zentner Blätter, ſo ergibt ſich ein Er
trag an Trockenſubſtanz von 284 Zentnern.
Angenommen I Hektar Rotklee liefert 800
Zentner grüne Maſſe, ſo erhält man bei einem
Drockenſubſtanzgehalt von 1890 144 Zentner
Drockenſubſtanz, alſo erſt die Hälfte von der
Drockenfubſtanz der Runkelrübe. Die Runkel
rübe übertrifft demnach den Rotklee in dieſer
Beziehuug bedeutend, ſie iſt alſo eine wertvolle
Fuütterpflanze, denn diejenige Futterpflanze iſt
die wertvollſte, die auf einer beſtimmten Fläche
die größte Menge tieriſchen Nährſtoff hervor
bringt. Die Futterrübenſſind ſchmackhafte, appetit
anregende Futtermittel, die auch gut bekömmlich
ſind. Dem der Rübe innewohnenden Zucker
gehalt fällt die Aufgabe der Fleiſch und Fett
bildung und der Muskelſchaffung zu, er ſchützt
auch ſowohl Eiweiß als Fett vor dem Verfall.
Darin beſteht die großartige Wirkung der
Fukterrüben und beſonders der Runkeln.

Vielfach wird die Frage geſtellt: Welche
Runkelrübenſorte iſt die beſte? Die Beant
worküng der Frage iſt nicht ſo einfach, denn
die verſchiedenen Futterrübenſorten zeigen ſich
im Ertrag je nach Boden, Klima, Lage der
Anbaufläche ſehr verſchieden. Am beſten be
währt haben ſich wohl Züchtungen von Eckendorf

von Borries, nicht minder die gelbe Tannen
krüger, eine Züchtung von Cronemeyer auf
Tannenkrug. Auf ſehr ſteifgründigem Boden,
der ſich in beſter Kraft beſindet, hat ſich eine
alte Sorte, die rote Mammutrunkelrübe, be
hauptet. Da der Körper faſt ganz unter der
Erde ſich befindet, iſt die Ernte dieſer Sorte
erſchwert.

Für gewöhnlich wird der Samen der
Runkeln auf ein Beet im Garten geſät, um
die Sämlinge ſpäter in den Acker zu verpflanzen.
Jn größeren Betrieben dagegen werden die

Kerne der Einfachheit halber gleich auf das

letztere Art der Beſtellung iſt wohl der ge
ringeren Mühe wegen vorzuziehen. Allein
es gibt doch Verhältniſſe, wo das Verſetzen
der Pflanzen zweckmäßiger und vorteilhafter iſt.
Man kann z. B. in milderen Gegenden den
Acker vorher mit Grünfutter beſtellen und nach
der Aberntung die Runkelpflanzen ſetzen. Auf
dieſe Weiſe wird das Land intenſiver aus
genützt. Das Verſetzen der Pflanzen empfiehlt
ſich dann auch auf naſſen Böden, weil dadurch
eine beſſere Bearbeitung des Bodens möglich iſt.

Die beſten Erträge liefert die Rübe auf
tiefgründigen, guten in humus ſtehenden Lehm
böden, doch gedeiht ſie auch auf ſandigen Lehm
und lehmigen Sandböden recht gut. Wegen
des lachen Wuchſes iſt ſie gegen Dürre emp
findlich, dagegen bringen viele Niederſchläge

reiche Ernten. e
Die Futterrüben ſind wie die Kartoffel

Kalipflanzen, die alſo viel Kali zu einem ge
deihlichen Wachstum beanſpruchen. Daneben
brauchen ſie aber auch viel Stickſtoff, während
die Phosphorſäure eine mehr untergeordnete
Rolle ſpielt. Der Stallmiſt iſt für die Futter
rübe wohl der geeignetſte Dünger. Höchſt
erträge ſind mit künſtlichen Düngermitteln
allein nicht zu erreichen.

Die Standweite der Rüben richtet ſich nach
dem Boden und der Sorte. Verſuche haben
ergeben, daß bei enger Standweite zwar kleinere

aber trockenſubſtanzreichere Rüben geerntet
werden. Da Rüben mit höherem Trocken
ſubſtanzgehalt haltbarer ſind, wird man gut
tun, die Weite der Pflanzung nicht zu groß
zu nehmen.

Gründliches und genügendes Hacken während
der Zeit der Entwickelung iſt eine Haupt
forderung der Futterrübe, außer der Kartoffel
iſt wohl keine Pflanze dankbarer für eine
ſtetige Lockerung als ſie. Durch das Hacken
wird einesteils das Unkraut vernichtet, ander
ſeits wird aber auch der Luft der Zutritt in
in den Boden ermöglicht. Durch eine ge
nügende Lüftung erhalten aber nicht bloß die
Wurzeln den ſo notwendigen Sauerſtoff der
Luft, ſondern es werden auch die im Boden

Feld gebracht, alſo an Ort und Stelle. Dieſe

befindlichen organiſchen Beſtandteile eher zer
ſetzt und werden für die Pflanzen um ſo eher

aufnahmefähig.

Die Jüngvplehweicde.

Genügend Luft, Licht, gutes Waſſer, ge
ſuünde Stallungen, ausreichendes, dabei billi
ges, möglichſt in der eigenen Wirtſchaft zu
gewinnendes Futter, ſind die maßgebenden
Geſichtspunkte für eine raätivnelle Viehzucht.
Die letztere hat die Aufgabe, Vatertiere wie
Müuttertiere zu zeugen, die mit ihren kräf
tigen, leiſtungsfähigen Nachkommen in allen
land wirtſchaftlichen Betrieben eine möglichſt
lange Nutzungsdauer gewähren. Gegenwär-
tig ringt ſich bei den Landwirten auch die Er
kenntnis immer mehr durch, daß unſerem
durch ſchlechte Stallhaltung in ſeiner Geſund
heit und Konſtitution ſchwer geſchädigten
Vieh die natürlichen Lebensbedingungen
zurückgegeben werden müſſen. Dieſe erhält
das Vieh am beſten auf der Weide.

Unter Weiden verſteht man natürliches
Graslaud, welches ausſchließlich durch Ab
weiden ausgemttzt wird. Es iſt die einfachſte
und mit den wenigſten Auslagen verbun
dene Bodenbenutzung.

Eine geringe Würdigung finden die An
ſprüche des Zuchtviehes hinſichtlich der Be
wegung in geſunder friſcher Luft. Der kleine
Züchter will immer noch nicht einſehen, daß
man vhne Weide die notwendige, kräftigſte
Geſundheit und eine feſte Konſtitution, die
ja als Grundöbedingung einer jeden Zucht zu
gelten haben, nicht erzielen vder auf die
Dauer nicht erhalten kann. Es muß darum
ſchon dem Jungvieh, wenn es recht gedeihen
und kräftig erſtarken ſoll, die Bewegung im
Freien möglich gemacht werden. Weiden ſind
bei der Aufzucht der Kälber eine Notwendig-
keit und es iſt ein großer Vorteil, wenn die
Tiere ſchon ſo frühzeitig wie möglich, ſchon
im erſten Lebensjahre, zur Weide gebracht
werden können. Zur Aufzucht wählt man
daher gerne Kälber, die während oder Ende
des Winters gefallen ſind. Sie erſtarken bis
zum Beginne des Weidetriebes ſchon ſo, daß
ſte noch im erſten Jahre auf die Weide kom
men können.

Zu den wichtigſten züchteriſchen Maß
nahmen gehört daher eine Jungviehweide.
Jungviehweiden ſind vorherrſchend ſüd-
deutſche und mitteldeutſche Einrichtungen.
Jn Norddeutſchland mit ſeinen natürlichen
Weiden tritt die Einrichtung von Jungvieh
weiden nicht in dem Maße in die Erſcheinung,
zumal hier auch der Großgrunöbeſitz an der
Viehzucht ſtark beteiligt iſt, der ja über die
erforderlichen Wieſen und Weideflächen ver
fügt. Unſere ſüd und mitteldeutſchen Land
wirte werden niemals von den Zuchtgebieten
mit naturgemäßer und geſunder Haltung
unabhängig werden, wenn ſie ſich nicht ent
ſchließen können, den jungen Tieren Weide
gang zu verſchaffen.

Das Jntereſſe der Zucht ſteht wohl im
Vordergrunde bei der Wiedereinführung
der Weide. Jn jeder größeren Gemeinde
muß es dahin kommen, daß eine Weide, ins
beſondere eine Jung-Weide, eingerichtet
wird. Bei einigem guten Willen wird ſich
das auch möglich machen laſſen. Allerdings
ſind die dürftigen, ungepflegten. Hutweiden,
auf denen nur ſpäliches, kümmerliches Futk
ter wächſt, nicht zur Jungviehweide geeignet.
Als Viehweiden kommen vielmehr nur in
guter Kultur befindliche, mit gutem Boden
ausgeſtattete Flächen in Betracht.

Verſagt die Kraft des Einzelnen bei der
Beſchaffung guter Weiden, ſo läßt ſich auf
genoſſenſchaftlichem Wege Abhilfe ſchaffen.
Das iſt notwendig, denn die Viehzucht liegt
in Mittel und Süddeutſchland in der Hand
des kleinen Beſitzers, der über eigene Weiden
nicht verfügt. Um hier dem Jungvieh die er
forderliche Bewegung und den Aufenthalt in
freier Luft für längere Zeit im Jahre möglich
zu machen, ſind Einrichtungen auf genvſſen
ſchaftlicher Baſis zu treffen.

Die günſtigen Erfolge der Weidegelegen-
heit ſind aus verſchiedenen Gegenden Deutſch
lands ziffernmäßig nachgewieſen. Es ſeien
nur zwei Reſultate mitgeteilt. So erzielte
man in Oberheſſen mit dem zweijährigen
Durchſchnitt für den Weidegang eine Zu
nahme auf den Kopf von 74 Kilogramm, auf
den Tag 0,60 Kilogramm. Von der Jung
viehweide Rentberghof des Zuchtverbandes
für gelbes Frankenvieh in Mittelfranken
vom Jahre 1904 wird berichtet, daß in dieſem
Jahre die Weide mit 84 Kalbinnen, beſchickt
war, welche gegen ein Weidegeld von 30 Mk.
pro Kopf in volle Verpflegung genommen
wurden. Die Tiere hatten ein Durchſchnitts-
gewicht von 318,2 Kilogramm, das ſchwerſte
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entwäſſerten

wog 500 Kilogramm. Die Weide dauerte
pom 10. Mai bis 29. September. Beim Tage
des Abtriebes hatten die Tiere im Durch
ſchnitt 52 Kilogramm zugenvmmen, 16 davon
m mehr als 75 Kilogramm und ein Tier
wagar 112 Kilogramm. Das iſt doch ein voll
auf befriedigendes Reſultat, wenn man inn zieht, daß nicht Maſt, ſondern Stär

ung der Geſundheit, Feſtigung des Knochen
baues, Erzielung von gutem Rücken und räu
mende Gänge das Ziel der Weide iſt. Der
Geſundheitszuſtand der Tiere war ein vor
züglicher.

So entſtehen robitſte, abgehärtete und aus
ſichtsreiche Zuchttiere Die genoſſenſchaftlichen
Weiden ſind noch weit in dem Maße verbrei
tet, wie es im Intereſſe einer geſunden Ent
wicklung unſerer Viehzucht gewünſcht werden
muß. Jm Jahre 1904 waren in Deutſchland
34 genoſſenſchaftliche Weiden vorhanden. Jm
Jahre 1906 waren es deren ſchon 122. Davon
entfielen auf Bayern 36, Württemberg 26,
Baden 15, Hohenzollern 2, ſo daß auf die
ſüd deutſchen Staaten 79 Weiden kamen. Es
zeigt ſich, daß Süddeutſchland in dieſer Be
ziehung einen großen Vorſprung hat. Außer
Zweifel ſteht aber feſt, daß die Beſchaffung
weiterer Weiden ſehr notwendig iſt.

Behmer-Vertlgung der Binſen im Frühjahr.

Binſen pflegen in der Regel auf ſchlecht
entwäſſerten Wieſen und Weiden in großer
Menge aufzutreten. Aber auch auf genügend

Böden findet man einzelne
Flecke mit dieſem läſtigen Unkraut beſtanden.

Meiſtens wird verſucht, die Binſenhüllen im
Winter aus dem Raſen mit dem Wurzelſtocke
auszuſtechen; dieſes ſtört wohl den Binſen
wuchs, ſelten aber verhindert es denſelben.
Das ſicherſte Mittel, Binſen vollſtändig zu
vertilgen, iſt ein wiederholtes Abmähen der
jungen Sproſſen im Frühjahr. Sobald die
friſchen Triebe 3-4 Zoll lang gewachſen ſind,
müſſen dieſelben abgemäht werden, was bei
fedem erneuten Hervortreten wiederholt wer
den müß, bis dadurch die Pflanzen getötet
werden. Jm Herbſt beim Abſterben der
vbertrdiſchen Organe wandert ein großer
Teil der Pflanzenährſtoffe in die Wüurzel
hinunter, um dort für das nächſte Frühjahr
gufgeſpeichert zu werden. Steigt im Früh
fahr die Sonne und weckt alle Pflanzen zu
neuem Leben, ſo werden jene Reſerveſtoffe
zunächſt zur Bildung unterirdiſcher Knospen
verbraucht: in der erſten Zeit müſſen die aus
dem Boden herausgetretenen jungen Triebe
nuf Koſten der Wurzeln ernährt werden, bis
nach Bildung des Blattgrüns in den ober
irdiſchen Organen eine Wechſelwirkung zwi
ſchen unter und vberirdiſchen Teilen die
weitere Vermehrung von Pflanzenſubſtanz
beſorgt. Werden die jungen vberirdiſchen
Teile nun wieder abgemäht, ſo muß die Wur
el immer wieder neue Knospen heraustrei
ben, und zwar immer wieder guf Koſten der
früher angeſammelten Reſerveſtoffe, wodurch
dieſe ſchließlich erſchöpft werden müſſen. All
mählich erſchöpft ſich auch die Anzahl der im
Wurzelſtock vorhandenen Knospen, ſo daß
hierdurch und durch den gänzlichen Verbrauch
der Reſerveſtoffe die Pflanze an Auszehrung
abſtirbt. Das gleiche Mittel iſt aus gleichen
Gründen anzuraten zur Vertilgung anderer
Wurzelunkräuter, wie Huflattich, Diſtel und
Duvok, für welche anſtelle des Abmähens
ein wiederholtes Ausſtechen im Frühjahr
kreken muß.

[Ilannigfaltiges. j
Die Fütterung der Hühner. Mittags gebe

man Küchenabfälle aller Art; auch Fiſche vder
Fleiſch vder Knochen (aus angelegten Wurm-
grüben). Die Knochen zerſchlage man mit
einem Hammer vder Beil in möglichſt kleine
Stücke und leſe alle ſpitzigen ſorgfältig aus.
Abends, und zwar einige Zeit bevor die
Tiere ihre Sitzſtangen aufſuchen, gebe man
den Reſt des ihnen noch zukommenden Kör
nerfutters in den Boden verſcharrt; bis
Dunkelwerden haben ſie es herausgeſcharrt
und aufgepickt. Während der wärmeren
Jahreszeit gebe man nicht viel Maisfutter,
es erhitzt zu ſehr. Grünfutter muß täglich
gegeben werden. Jin Sommer, wo an Grün-
fuütter, wie Salat, Sauerampfer, Gras, Kohl,
friſchem Klee, Hunde vder Kuhblume (letz
tere das Lieblingsgrünfutter der Hühner)
kein Mangel iſt, kann man das gebrühte Klee
heuhäckſel im Weichfutter weglaſſen; während
des Winters gebe man dasſelbe aber unbe
dingt als Erſatz für Grünfutter. Ferner iſt
es zweckmäßig. ihnen dann auch noch ent
weder Rüben, Grünkohl oder Weißkohl zu
geben, aber froſtfrei; am Praktiſchſten iſt es,
wenn man dieſe Teile aufhängt, und zwar in
ſolcher Höhe vo mFußboden, daß die Tiere
ſte nicht direkt mit dem Schnabel anpicken
können, ſondern einen kleinen Sprung
machen müſſen; durch dieſe Tätigkeit halten
ſie ſich auch warm. Es ſei noch bemerkt, daß
täglich reichlich friſches Trinkwaſſer gereicht
werden ſoll. Man mache es ſich zur Regel,
die Hühner zur nämlichen Tagesgeit. in
möglichſt gleichmäßigen Portionen zu füttern
Es empfiehlt ſich auch, das Futter nicht aus
zuſtreuen, da dabei immer etwas verloren
geht vder doch verdorben wird. Man mache
ſich einen Futtertrog, indem man zwei 1
bis 2 Meter lange, zirka 10 Zentimeter breite
Bretter rechtwinklig zuſammennagelt, beide
Enden mit im Quadrat geſägten Brettchen
ſchließt und damit dem Trog einen feſten
Stand verleiht. Daß die Hühner das Futter
nicht aus dem Troge ſcharren, wird eine
Längslatte mitten über den Trog gelegt und
auf den Seitenbrettchen feſtgenagelt.

Teichputzen und Verwertung des
Schlamms. Das Ausputzen der Teiche hat
den Vorteil, daß durch den Froſt die regel-
mäßig in Teichböden ſich vorfindenden Schwe
fels und Eiſenverbindungen unſchädlich ge
macht werden. Der Teichſchlamm iſt faſt
immer reich an Humus, enthält alſo viele
Pflanzennährſtoffe. Um dieſe aufzuſchließen,
ſetzt man dem Schlamme Kalk, am beſten
aber Aetzkalk zu, und um den Zutritt der
Luft zu ermöglichen, ſteche man die Haufen
häufig um. Man gewinnt ſo einen wert
vollen Kompoſt für Gemüſegärten, Wieſen
und auf Aecker, die der Kräftigung ſehr be
dürfen.

Welcher Boden paßt für Spargel? Für
die Spargelkultur iſt ein nahrhafter, lockerer,
leichter, im Untergrunde geſunder Garten
boden der gedeihlichſte, indem ein ſolches Erd
reich nicht allein mit Zurechnung der
Düngung einen für 20 25 Jahre aus
reichenden Vorrat. von Nahrung darbietet,
ſondern auch dem Wurzelſtocke nicht durch
ſtauendes Tag vder Grundwaſſer nachteilig
wirkt und die weichen Triebe mit Leichtigkeit
durchgehen läßt. Jn einem allzu leichten,
ſtarkſandigen Boden iſt weder der Beſtand
der Spargelpflanzung von langer Dauer
noch auch das Produkt viel wert. Er würde
nur durch einen Zuſatz von vielem Lehm und
reiche Düngermengen für den Spargelbau
geeignet gemacht werden können, ein ſchwe
rer und feuchter Boden dagegen nur durch
Beimiſchung großer Mengen lockernder Sub-
ſtanzen, wie Sand, Aſche, Kompoſt, Säge
ſpäne, bis zu größerer Tiefe. Es iſt aber
einleuchtend, daß es ſich hierbei nur um klei
nere Flächen, um einige wenige Beete han
deln kann.

Efenpflanzen an Mauern. Man nimmt
allgemein an, daß Efeuflanzen, wenn ſie an
einer Mauer emporranken, dieſelbe feucht
machen. Gerade das Umgekehrte iſt jedoch der
Fall. Beſichtigt man nach einem ſtarken Re
gen eine mit Efen bekleidete Mauer, ſo
wird man finden, daß dieſelbe trocken, ja
ſtaubig iſt; die Oberfläche der Blätter hat
ſämtliche Feuchtigkeit aufgeſogen und von
der Mauer abgehalten. Auch die Schößlinge
und Ranken der Pflanze welche in die
Mauer eindringen, ſaugen aus derſelben alle
etwa vorhandene Feuchtigkeit auf, deren ſie
zu ihrem Beſtehen bedürfen.

Zur Anlage von Frühbeeten eignet ſich
auch der aus Brauereten erhältliche Hopfen
gbfall, ſo lange er noch warm iſt. Er wird
meiſtens unentgeltlich abgegeben. Ferner iſt
mit Jauche durchtränkte Torfſtreu ebenfalls
zu verwenden, doch werden die Beete nicht
ſo warnt, als wenn Pferdemiſt in Anwen
dung kommt. Wo die Wollabfälle aus Spin
nereien und Tuchfabriken zu bekommen ſind
da hat man ein ſehr hitziges und gutes Ma
terial, das aber tüchtig durchfeuchtet werden
muß. Die Beete brauchen keine hohe Schicht,
da Wolleabfälle ſich ausgezeichnet erwärmen
und gusdauernd warm bleiben.

Das Aderlaſſen der Bäume muß mit Rück
ſicht auf ihre Stärke mehr vder weniger tief,
auf keinen Fall aber bis ins Holz ſtattfinden.
Um hierin das rechte Maß zu treffen, nimmt
man die vorne etwas gerundete Meſſerſpitze
zwiſchen den Daumen und Zeigeſinger un

läß die Sp Datie eben die oder n
Rinde durchſchneidet, wenn ma vor
oben nach unten ſenkrecht herabgleitet. Be
ſchon armsdicken Bäumen darf man auch von
unten nach vben herauffahren. Zur Bequem-
lichkeit und größeren Sicherheit kann man
ſich hierzu eines eigens konſtruterten Ader-
laß-Jnſtrumentes bedienen. Krumme oder
ſchlangenförmige Einſchnitte ſind ſchädlich.
Am beſten geſchieht der Aderlaß zuerſt auf der
Nordſeite, zum zweiten Male auf der Weſt
ſeite uſw. nach jeder Himmelsgegend.

Steinkohlenaſche iſt als Einſtreu für Ge
flügelſtälle recht brauchbar. Bekanntlich wirft
man Staub Und ungelöſchten Kalkſtaub in
Hühnerſtälle, um das Ungeziefer zu verkref
ben und deſſen Anſiedelung zu verhindern
Die Steinkohlenaſche iſt ebenfalls recht aut
deu geeignet. Jnfolge der Staubentwick
lung verſchwindet das Ungeziefer. Auch
empftehlt es ſich, unter den überdachten Teir
des Hühnerlaufrahmens ſtets Aſche zu wer
fen, damit die Hühner ſich jederzeit darin
vuddeln können.

Vorſichtsmaß regeln nach dem Auspflanzen

der Tomaten bei Sonnenhitze gebraucht man
um die Pflanzen am Welken zu hindern, in
dem man vor jede Pflanze einen belaubten
Zweig vder ein Tannenreis ſteckt. Oder
man fertigt aus Haſelnußſtöcken, dünnen
Spalterlatten vder Weiden ein Geſtell, wel
ches mit Zeitungs vder geöltem Papier be
klebt iſt. und ſtellt dieſes vor die friſchge
pflanzten Tomaten.

Winterrettige können im Juni ausgeſäd
werden. Erfahrungsgemäß iſt Ausſaat in
Rillen mit 30 Ztm. Abſtand am vorteilhaf-
teſten. Sobald die jungen Pflänzchen eine
Höhe von zirka 5 Ztm. erreicht haben. ſind
die Sagatreihen gründlich auszulichten. Man
kollte nur alle 10 15 Ztm. eine Pflanze
ſtehen laſſen.

Der Boden i Taubenſchlag kann mit
Torfmull. dem eine entſprechende Menge
Kalkſtaub veigemiſcht iſt, beſtreutk werden.
In Ermangelung des Kalkſtaubes leiſtet auch
Sägemehl ebenfalls gute Dienſte, beſonders
wenn es von harzigem Holze ſtammt. Die
ſer Bodenbelagg hat nicht allein den Zweck.
arößere Reinlichkeit im Stalle zu erzielen,
ſondern iſt auch geeignet. das Ungeziefer
fernzuhalten.
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Das Lichtbedürfnis der Forſtpilanzen.
Am lichtbedürftiaſten iſt die Lärche. es ſol

gen daun Aſper. Birke Kiefer. Weymouths
kiefer. Ahorn, Erle, Ulme, Eſche. Hainbuche,
Linde Schwarzkiefer Buche. Fichte. Tanne
Man kann alſo einen Eichenbeſtand mit
Fichten unterbanen. aber nie einen Fichten
beſtand mit Eichen. Die einfache Beobach
tung des Verhaltens gegen Licht und Schat
ten, über das der Baum durch die Beſchaffen
heit ſeiner Krone ſelbſt Aufſchluß gibt, iſt
der beſte Fingerzeig über die Möglichkeit,
zwei Holzarten zu miſchen, und gibt zugleich
an. in welcher Art und Weiſe dieſe
Miſchung zu erfolgen hat, wie überhaupt der
Wald ſelbſt unſer beſtes Lehrbuch iſt, und
wer in ihm zu leſen verſteht der mag die
Bäume ſelbſt fragen, wie ſie erzogen ſein
wollen und ſie ſagen es ihm beſſer wie alle

Thevrie. SVernichtet die Diſteln nicht nur in den
Feldern und Fluren, ſondern auch an jedem
Wege und Stege, die an eure und de Nach
barn Felder angrenzen! Wie oft hat man
aber Gelegenheit zu ſehen. daß wohl das
Feld hübſch von Diſteln geſäubert iſt, die
Grenzwege und Ränder jedoch noch volle Be

ſtände dieſes Sechmarvtzers aufweiſen, der
nicht nur dem Boden viele Kräfte entzieht,
ſondern auch noch die Ernte- Arbeiten er
ſchwert und hindert. Jedes Samenkörn
chen iſt bei den Diſteln mit einem Federchen
gekrönt und nur ein leichter Wind gehört da

Samen weit in die Lüfte zu trägen
it die eigenen und die Felder der

beſa men StDem Gemüſegarten ſchädliche Anſekten
und Larven werden in aroßen Mengen vom
Hausaeflügel vertilat, wenn es beim Um
araben desſelben anweſend iſt. Hühner ſo
wohl als auch Enten überſehen ſelten einen
Schädling, der durch das Grabſcheit an das
Tageslicht befördert wird.
ſpäter dem Gemüſegarten ferngehalten wer
en. Dafür iſt der Grasßfroſch ein vorzüg
cher Käger auf Gemüſeſchädlinge. Mit Vor
liebe verzehrt er die uns ſo verhaßten Rau

ven des Kohlweißlings. Daher ſchatet man
ſich ſelbſt. wenn man ihn aus dem Gemüſe
garten vorbreibt. was noch häufig genug ge
ſchieht.

Del. Es empfiehlt ſich. in die Oelflaſchen
von Zeit zu Zeit eine Priſe Kochſalz zu tun.
Man hat dann, da Kochſalz die faſt in jeder
Art von Oel befindlichen Spuren von Feuch-

takeit ansieht. über demſelben ſtets klares
Oel und ſchützt dieſes zugleich vor dem Ran
ziawerden.

Die Meinung. das Gras müſſe recht lange
kKehen bleiben, damit ſich das Mäben ver

Iohne. iſt weit verbreitet, jedoch eine ganz
irrige und falſche. Oft liegt es ig ſehr nahe
ſo Zu denken beſonders wenn das Futter
ziemlich ſpärlich ſteht; was man aber beim
Mähen ſolchen Futters an Quantität erhält
Has hat man wieder an beſſerer Qualität
eingebracht. Es iſt ja richtig. daß älteres
Futter arößere Exträge liefert aber es iſt
eben ſchlecht verdaulich durch die Holzfaſer
und ſetzt die Nahrhaftigkeit und Schmackhaf
keit ſehr herab. Darnach richtet ſich natür
lich auch der Milchertraag. Viel einfacher ge
ſchieht es. den Gehalt des Futters an Holz
faſer zu vermehren, wenn man ihm Stroh
beigibt.

Die Anpflanzung von Rhabarber für den
Küchengarten iſt um ſo wertvoller, als er,
einmal gepflanzt. faſt keiner lege mehr be
darf Nur er ganz hrockenem Wetter iſt er

Zu benetzen. eSaatenmarktBericht.
Original Sämereien Bericht von A, Metz u. Co
Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.

S Berlin, den 22. April 1909.
Während in früheren Jahren die Saatſaiſon um

Leider müſſen ſie

runkeln. Eckendorfer, Elite 46, Mammut, lange

ſchwingel 85—95, Knaulgras 75 90, Schafſchwingel
28 49,

zahl der täglich eingehenden Aufträge iſt größer als
ſonſt Mitte März, und dementſprechend auch die
Umſätze.

Sehr ſtark begehrk ſind dies Jahr alle Gräſer
ſorten und demgemäß auch ſachgemäß nach Angabe
der Boenqualität zuſammengeſellte Gräſer und
Kleemiſchungen für Anſaat von Wieſen, Weiden und
Gartenanlagen. Speziell letztere ſcheinen unter der

zu hahen Ab r auh alle Kleeſaaten (auch Rotklee)
und Saatgetreide wie alle Grünfutterſaaten, (ſo
hauptſächlich Eſparſette, Mais, Serradella, Zucker
hirſe, Wicken und Lupincn) erfreuten ſich größerer
Nachfrage. Stürmiſch begehrt blieben Runkeln und
Möhren, von erſteren ſcheinen die Eckendorfer Formen
bei faſt allen Züchtern ausverkauft zu ſein, ſodaß
Preiſe bedeutend geſtiegen; wer berechnen unſeren Ab
nehmern noch nachſtehend angegebene Preiſe.

Unſere inhaltreichen ülluſtrierten Kataloge, ebenſo
bemuſterte Offerten aller landwirtſchaftlichen Sagaten,
ſehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten. Wir
bitten recht dringend, ehe die Herren Landwirte ihren

Bedarf eindecken, ſolche vorher von uns zu verlangen
Wir notieren und liefern unter Garankie der Seide
freiheit und der prozentuglen Angabe der Keimfähig
keit und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerika
niſchen, italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Sagten ab
unſerem Lager

Rotklee, nordfranz, ſeidefr. 53-55, ſchleſ-, ſeidefr.
57—62, böhm ſeidefr. 54—61, ruſſ., ſeidefr 57 6
Weißklee, ſeidefr 39 59, Schwedenklee, ſeidefr. 64
bis 74, Wundklee, ſeidefr. 56 66, Gelbklee, ſeidefr.
28-32, Luzerne, Orig. Prov,, ſeidefr 68 73, ungar.
ſeidefr. 66- 70, ruſſ ſeidefr. 59 64, Sandluzerne,
ſeidefr. 70 75, Bokharnklee, ſeidefr. (2 44, Eſpar
ſette 18——20, Jncarnatklee 21 22, Serradella 18 bis
21, Phaceſia 75--80, engl. Raigras 20 24, italien.
Raigras 20-24, ſranz. Raigras 53 59. Timothee
22 29, Fioringras 37 76, Wieſenfuchsſchwanz 80
bis 90, Kammgras 95--115, Knaulgras 58 78,
Schafſchwingel 34 42, Wieſenſchwingel 55 95,
Honiggras 15--20, Rohrglanzgras 115 120, Wieſen
riſpengras 50-58, gemeines Riſpengras 90 95,
Mais, virg. Pferdezahn 11,50 12, vadenſcher 13
bis 14, Lupinen, gelbe 7,75- 8, blaue 7 7,59,
weiße 7.75-8, perennierende Erbſen, kleine gelbe
12,50 Heine grüne 14—15, Viktorig, gelbe
16--17, grüne 16,50 17,50 Peluſchken 10 11,
Wicken 10 11, Kiefern, garant. deutſche Saat,
80 pCt. 850, Fichten 75 pt. 240, Futter
rote 25—28, Oberndorfer 33 36, Futterzucker, Lanker
25-528. Futtermöhren. Verb. weiße grünk.
Rieſenmöhren 37, dieſelben, abger. Samen 49, vrange
gelbe grünköpfige 58, goldgelbe ſüßl. zylinderförmige 82.
Alles per 50 Kg. S

Bericht über landwirtſchaftliche
Sämereien von Benno Fiegel, Berlin
den 28 April 1909.

Die Umſätze in Grasſaaten und Runkeln waren in
den letzten beiden Wochen ganz bedeutende.

Auch Kleeſaaten, vor allein Gelbklee, Wundklee
und Luzerne, waren noch vielfach begehrt, ſo daß Neu
anſchaffungen nötig wurden.

Serradella wird täglich beſtellt Die Lager ſind
nicht mehr groß, und bei einigermaßen günſtiger Wit
terung werden ſie bis auf das letzte Korn geräumt
werden. Die Preiſe für dieſen Artikel haben ange
ſichts des guten Abſatzes neuerdings wieder angezogen.

Ich notiere heute: Rotklee frei von italieniſcher
ſüdfranzöſtſcher und amerikaniſcher Beimiſchung 50
bis 62, amerikaniſcher Rotklee 50 54, Weißklee
35-60, Wundklee 60 72, Gelbklee 30 35,
Schwedenklee 62 78, Luzerne 58 70, Provencer
Luzerne 78 76, Sandluzerne 68 74, Botharaklee
40 Jncarnatklee 22—24, alles garantiert ſeide
frei Eſpareette pimpinellefrei 17— 20, engl. Raygras
20——26, ital 22——26, franz 56 64, Timothee 22
bis 30, Honiggras 16 238, enthülſt 38 45, Wieſen

Rohrglanzgras (Havelmilitz) 125- 135,
Fioringras 40—-75, Wieſenriſpengras 48 55, kang
diſches Wieſenriſpengras 33 388, gemeines Riſpengras
85— 100, Wieſenfuchsſchwanz 80—95, Kammgras
95 115

jetzige Zeit ihrem Ende entgegen ging, iſt dies Jahr

das Geſchäft erſt richtig auf der Höhe und die An

Ungunſt des Winters ſtärker als ſonſt üblich gelitten

Stadtſchmalz Krone 60,50 66 Mk.

Alles per 50 Kilogramm bahnfrei Berlin.
Serradella, Lupinen, gelbe, blaue, Wicken, Peluſchken

Butterhandel, eBerlin. Originalbericht von Geßhg
Gauſe. 28. April 1909.

Butter.
Die Nachfrage nach allen Qualitäten friſche

Butter blieb gut, und konnten die Einlieferungen
unveränderten Preiſen geräumt werden. Von ruſſiſcher
Butter trafen größere Zufuhren ein, die ſchlank Käufer
fanden.

Die heutigen Notierungen ſind

116 Mk. Hof und Genoſſenſchaftsbutter a Qualität
112 114 M.

Preiſe franko Berlin
114--116,
112--114,
108 112,
105 108

Ia per 50 kg
Ha do. eIa do. eAbfallende

Schmalz
Beeinflußt durch den Rückgang der Weizenpreiſs

verkehrten auch die Fektwarenmarkte in matterer
Haltung Die Schweinezufuhren ſind in Amerika
klein und genügen nicht zur Deckung des et
ſo daß ein Umſchwung der Tendenz im Schmalzma
erwartet werden kann.

Die heutigen Notierungen ſind S
Choice Weſtern Steam 59, ——659,50, Mk., amertkag

Tafelſchmalz Boruſſia 62, Berliner
Bratenſchmalz Kornblume 61,50 66, Mk.

Speck: etwas beſſere Nachfrage

Wochen bericht über Butter von Guſt.
Schultze Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin
G den 23. April 1909.

S Butter
Qualitäten. Hofbutter zeigte ſich rege Frage und

väumen.
Preis feſt ſtellung der von der ſtändigen

Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notie
rungs Kommiſſion.
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ja 114-- 116 M.

e Na I12- 114e a 108 112n abfall. 105 108Tendenz ruhiger.
küttermittel.

Hamburg. Originalbe richt von Guſtav
Kändt, den 20. April 1909.

Kraftfuttermittel-
Die Marktlage hat ſich gegen die Vorwoche nicht

geändert. Das Ausland iſt nach wie vor recht feſt
und werden ſowohl für Baumwollſaatmehl als auſ h
für Erdnußkuchen und Cocoskuchen die Forderungen
erhöht. Auch unſere einheimiſchen Fabriken halten bei
der für Abſchlüſſe zur nöchſten Satſon beſtehenden

Leinkuchen gegenüber den vorwöchentlichen Notierungen
höhere Preiſe bewilligt.

Heutige No kierungen-

et PreisBezeichnung des Zutiermitiels S von bis

Sogen. weiße NufisqueExdnußk. 97 S 16,20 16,40
w RuſisqueExdnußkuchenm. 47 816,20 16, 19
haarfr. MarſeillerErdnnßk. 45 7)14,40 4,60

Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 718,50 44,30
Entf. u. dopp geſ. Baumwollſgatm. 49 9 15,60 15,30
Dopp. geſ. TexasBaumwollſagaim. 49 8 15,0 15, 10
Amexrik. Baummwollſagtmehl 46 8 18,00 14,90
Deutſche Palinkernkuchen 17 7 12,20 12, 10
Deutſches Palmkernſchrot 18 2 11,10 11,30
Indiſcher Cocosbruch 19 13 15,80 15,50
Cocoskuchen 19 9 12,50 14,00Seſamkuchen 388 11 18,40 15,00Rapskuchen 81 9 11,40 12,40
Deutſche Leinkuchen 29 8 15,10 15,70
Hamburger Reisfultermehl 12 12 10,00 10,20
Geirocknete Bierkreber 23 8 1200 12,10

Getreideſchlempe 36 10

Malzkeime 25 106,50 1150Grobſch. geſunde Weizenkleke 17 4 10,60 10,90
Maisfurker, weißes Qual. Hones I 1,80

Victoria h 60 18,90Die Preiſe gelten für Loeoware per 1000 h a
Pferdebohnen, kleine, gelbe Saaterbfei zu Tagespretſen.

Verantwortlicher Redakteur: Paul Velker, Verlin O. Gedruckt und Herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmäarktſtr. 8.
hier bezw. ab Harburg a. G. in Waggonladungen.

Hoff und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität 114

Berliner

guten Frage auf volle Preiſe, und wurden ſpeziell für

Die Stimmung hat ſich weiter befeſtigt, nach allen

können ſich die Zufuhren zu unveränderten Preiſe e e
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